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25. Informationsveranstaltung des Landkreistages Rheinland-Pfalz 5

Landkreistag Rheinland-Pfalz

Vorwort

zur Dokumentation der 25. Informationsveranstaltung des Landkreistages Rheinland-Pfalz 
zur Dorferneuerung 

Seit Mitte der 1980er Jahre führen der rheinland-pfälzische Landkreistag sowie das Dorferneuerungs-
referat der Landesregierung eine gemeinsame Informationsveranstaltung zu Fragen der Dorferneue-
rung/Kreisentwicklung durch. Gastgebender Landkreis war in diesem Jahr der Landkreis Kusel, der
bereits durch die Auswahl des Tagungsortes im Haus der Kulinarischen Landstraße in Konken dafür
Sorge getragen hat, dass der äußere Rahmen der Veranstaltung für die in der Broschüre dokumen-
tierten wichtigen Referate und Beiträge nicht passender hätte sein können. 

Die gemeinsame Informationsveranstaltung von Landkreistag und Dorferneuerungsreferat der
Landesregierung war die 25. ihrer Art. Ein Rückblick auf die Geschichte dieser Reihe von Informa-
tionsveranstaltungen macht wieder einmal deutlich, dass die Dorferneuerung (oder präziser: Was unter
Dorferneuerung verstanden wurde) in diesem langen Zeitraum einen grundlegenden Wandel erfahren
hat. In der Anfangszeit wurden in der Informationsveranstaltung konkrete praktische Problemstellun-
gen erörtert, die mit Hilfe eines gegenseitigen Erfahrungsaustauschs auch oftmals einer Lösung zuge-
führt werden konnten. Schon damals wurde aber deutlich, dass sich der Begriff der Dorferneuerung
nicht auf eine reine Dorfverschönerung reduzieren lässt. Ein Projekt wurde in der Regel erst dann als
erfolgreich erachtet, wenn es weitere ökonomische, ökologische und/oder soziale Belange gefördert
hat. Diese ganzheitliche Betrachtungsweise – heute auch gerne mit dem Wort Nachhaltigkeit
umschrieben – wurde dann 1991 in die Grundlage des Dorferneuerungsprogramms der rheinland-pfäl-
zischen Landesregierung, in die sog. VV Dorf übernommen. Stolz kann hier berichtet werden, dass die
Entwicklung dieser neuen VV Dorf intensiv und ganz wesentlich von mehreren Informationsveranstal-
tungen von Landkreistag und Dorferneuerungsreferat begleitet und mitbestimmt wurde. 

Das ganzheitliche Verständnis der Dorferneuerung sollte sich auch auf Struktur und Gestaltung der
Informationsveranstaltungen auswirken. So werden heute im Rahmen der Veranstaltung die verschie-
denen, ganz unterschiedlichen Aspekte der Dorferneuerung erschlossen und mit praktischen Bei-
spielen erfahrbar gemacht. In den letzten Jahren konnten auf diese Weise u. a. die wichtigen Themen-
felder des demographischer Wandels, zukunftsweisender Strategien und Projekte für eine nachhaltige
Kommunalentwicklung, kinder- und jugendfreundliche Dorferneuerung, Fremdenverkehr und Touris-
mus usw. erschlossen werden. An dieser Stelle sei auf ein Angebot des Landkreistages hingewiesen,
das seit 1996 nahtlos alle Informationsveranstaltungen auf CD-ROM dokumentiert. Die CD-ROM kann
unentgeltlich bei uns bezogen werden.

Die Informationsveranstaltung 2006 stand am 27./28. Juni unter der zentralen Überschrift „Älter wer-
den im Dorf“. Vor dem Hintergrund des demographischen Wandels, der nicht nur einen Rückgang,
sondern auch ein Älterwerden der Gesellschaft zur Folge hat, sowie des drohenden dramatischen
Rückzugs der gerade von älteren Menschen so dringend benötigten Einrichtungen der Infrastruktur
aus der Fläche, insbesondere der ärztlichen Versorgung, gewinnt diese Thematik gerade im Flä-
chenland Rheinland-Pfalz große Bedeutung. Ansätze, wie dieser sich immer weiter verschärfenden
Problematik begegnet werden kann, konnten u. a. eindrucksvollen Vorträgen zu einem generationen-
übergreifenden Wohnen, zu Hilfen für Jung und Alt sowie zum Leben in einem Dorf entnommen wer-
den. 
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6 Älter werden im Dorf

Abschließend soll die Gelegenheit wahrgenommen werden, den mit Fragen der Dorferneuerung befas-
sten Kollegen im Ministerium des Innern und für Sport für die seit Jahren bestehende enge und ver-
trauensvolle Zusammenarbeit zu danken. Der gleiche Dank richtet sich an die Dorferneuerungs-
beauftragten des Landkreises Kusel, insbesondere Herrn Thomas Weyrich, der die Fachtagung her-
vorragend organisiert und die Exkursionsorte am 2. Tag der Veranstaltung sehr gut ausgewählt hat.
Nicht zuletzt soll allen Dorferneuerungsbeauftragten der Kreisverwaltungen Dank ausgesprochen wer-
den, ohne deren Engagement und Einsatz der bisherige Erfolg der Dorferneuerung als fester
Bestandteil der Kreisentwicklung nicht vorstellbar wäre. 

Die Lektüre der nachfolgenden Beiträge möchten wir allen interessierten und gegenüber den Belangen
der Dorferneuerung und Kreisentwicklung aufgeschlossenen Leserinnen und Lesern ausdrücklich
nahe legen. 

Mainz, den 27. Juni 2006

(Ernst Beucher) (Jürgen Hesch)
Geschäftsführender Direktor Beigeordneter
Landkreistag Rheinland-Pfalz Landkreistag Rheinland-Pfalz
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Grußwort

Karl Peter Bruch

Minister des Innern und für Sport 
und stellvertretender Ministerpräsident 

des Landes Rheinland-Pfalz
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25. Informationsveranstaltung des Landkreistages Rheinland-Pfalz 9

Die rheinland-pfälzische Dorferneuerung veranstaltet in diesem Jahr zu-

sammen mit dem Landkreistag Rheinland-Pfalz ihre 25. Informationsver-

anstaltung zur Dorferneuerung. Ich nehme dieses Jubiläum zum Anlass,

mich bei allen Akteuren und Beteiligten der Dorferneuerung für ihr Enga-

gement ganz herzlich zu bedanken. Die Vielzahl der Informationsveran-

staltungen sind Ausdruck einer sehr guten Zusammenarbeit zwischen

Ministerium, Landkreistag, Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion in Trier

(ADD) und den Dorferneuerungsbeauftragten bei den Kreisverwaltungen.

Im Mittelpunkt dieser Veranstaltungen stehen neben einem allgemeinen

Informations- und Erfahrungsaustausch fachbezogene und aktuelle

Themen der Dorferneuerung. Ein Hauptziel dabei ist die Erarbeitung praxistauglicher und kommunal-

freundlicher Lösungen und Konzepte. Darüber hinaus tragen die fachbegleitenden Exkursionen dazu

bei, die Dörfer und Regionen unseres Landes in ihrer Vielfalt und Einzigartigkeit noch besser kennen

zu lernen.

Es ist gut, dass dabei auf die Beteiligung und Mitwirkung der vor Ort Betroffenen großen Wert gelegt

wird. Zur 25. Informationsveranstaltung hat sich die Dorferneuerung mit dem Thema „Älter werden im

Dorf“ ein hochinteressantes und wichtiges Themenfeld ausgesucht. Denn gerade vor dem Hintergrund

der sich abzeichnenden demographischen Veränderungen in unseren ländlichen Regionen muss den

Belangen und Bedürfnissen älterer Menschen künftig ein noch größerer Stellenwert eingeräumt wer-

den. Dies hat die Landesregierung im Februar dieses Jahres mit dazu veranlasst, ressortübergreifend

ein Kooperationsforum „Gemeinschaftlich Wohnen in einer Gesellschaft des längeren Lebens“ zu grün-

den. Ziel ist den Ausbau und die Realisierung von innovativen Wohnkonzepten zu fördern. Ich freue

mich, dass es der Dorferneuerung möglich ist, schon heute beispielhafte Projekte zu diesem Thema

präsentieren zu können. Die Dorferneuerung ist von ihrem Grundverständnis her - die Innenent-

wicklung zu forcieren, also die Ortskerne zu stärken und nachhaltig zu entwickeln - dazu in der Lage,

auch auf diesem Arbeitsfeld eine Vorreiterfunktion einzunehmen.

Karl Peter Bruch

Minister des Innern und für Sport
und stellvertretender Ministerpräsident 
des Landes Rheinland-Pfalz
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PROGRAMM

25. Informationsveranstaltung des Landkreistages Rheinland-Pfalz

und des Ministeriums des Innern und für Sport

zur Dorferneuerung/Dorfentwicklung

Älter werden im Dorf 

am 27. und 28. Juni 2006 im Landkreis Kusel

Dienstag, 27. Juni 2006

10.00 Uhr Begrüßung der Seminarteilnehmer

➢ Geschäftsführender Direktor Ernst Beucher,

Landkreistag Rheinland-Pfalz

➢ Landrat Dr. Winfried Hirschberger, Landkreis Kusel

➢ Bürgermeister Dr. Stefan Spitzer, Verbandsgemeinde Kusel-Land

➢ Ortsbürgermeister Winfried Bender, Ortsgemeinde Konken

10.30 Uhr Älter werden im Dorf

Einführung in das Tagungsthema

➢ Herr Ministerialrat Franz Kattler, Referent für Dorferneuerung,

Ministerium des Innern und für Sport

10.45 Uhr Generationenübergreifendes Wohnen in der Schwerpunktgemeinde Wolsfeld

➢ Herr Ortsbürgermeister Heinz Junk, Ortsgemeinde Wolsfeld, 

Verbandsgemeinde Bitburg-Land, Landkreis Bitburg-Prüm

11.15 Uhr P A U S E

11.30 Uhr Generationenübergreifendes Eigentumsprojekt

(Wohnungseigentümergemeinschaft)

➢ Herr Lothar Sturm, Initiator des Projektes

Villa Wolf, Weingut Wolf, Stadt Wachenheim, Landkreis Bad Dürkheim

12.00 Uhr Hilfe für Jung und Alt

➢ Herr Willi Beck, Dorfgemeinschaft Seckmauern e.V., Gemeinde Lützelbach,

Ortsteil Seckmauern, Landkreis Odenwaldkreis, Hessen

12.20 Uhr M I T T A G S P A U S E

12 Älter werden im Dorf
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25. Informationsveranstaltung des Landkreistages Rheinland-Pfalz 13

14.00 Uhr Leben auf dem Dorf

➢ Frau Ingrid Schlabach, Vorsitzende des Kreisseniorenrates,

Kreisverwaltung Donnersbergkreis

14.30 Uhr Haus der Generationen Oberweiler-Tiefenbach, 

➢ Herr Ortsbürgermeister Günter Schwambach, Ortsgemeinde Oberweiler-

Tiefenbach, Verbandsgemeinde Wolfstein, Landkreis Kusel

15.00 Uhr P A U S E

15.10 Uhr Assisted Living: Neue Technologien für seniorengerechtes und/oder 

generationenübergreifendes Wohnen

➢ Frau Dipl.-Ing. Melanie Groß, TU Kaiserslautern - Lehrstuhl für Automatisierungs-

technik

15.40 Uhr Innovative Wohnformen in einer Gesellschaft des längeren Lebens - 

Initiativen der Landesregierung

➢ Frau Ministerialrätin Uta Becker, Ministerium für Arbeit, Soziales, 

Familie und Gesundheit

Landesleitstelle Älter werden in Rheinland-Pfalz

16.10 Uhr Rückschau und Ausblick auf die Dorferneuerung, Förderung und Vollzug

des Dorferneuerungsprogramms

➢ Herr Ministerialrat Kattler und Mitarbeiter des Referates Dorferneuerung, 

Ministerium des Innern und für Sport

16.45 Uhr Vortragsende

18.30 Uhr Abfahrt zur Burg Lichtenberg

➢ Besichtigung der Burganlage - Jugendherberge, Geoskop- und Musikanten-

landmuseum

20.00 Uhr Abendessen im Gewölbekeller der Zehntscheune auf Burg Lichtenberg

Fortsetzung des Erfahrungsaustauschs
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Exkursion im Rahmen der 25. Landkreistagung am 28. Juni 2006

Mittwoch, 28. Juni 2006

08.30 Uhr Abfahrt vor dem Haus im Musikantenland

08.45 Uhr Konken (Verbandsgemeinde Kusel-Land)
Teilnehmergemeinde am Europäischen Dorferneuerungswettbewerb 2006
➢ Ortsrundgang, 

private Dorferneuerungsmaßnahmen, Kräutergarten des Obst- und
Gartenbauvereins, Dorfplatz, Jugendtreff und Haus der Kulinarischen Landstrasse
Herr Bürgermeister Dr. Stefan Spitzer, Verbandsgemeinde Kusel
Herr Ortsbürgermeister Winfried Bender, Konken

➢ Vorstellung der Wettbewerbskonzeption „Wandel als Chance“, 
Frau Julia Braun, Architektengemeinschaft Megaron, Kusel

10.45 Uhr Brücken (Verbandsgemeinde Schönenberg-Kübelberg)
ehemalige Schwerpunktgemeinde in der Dorferneuerung
➢ Dorferneuerung in Brücken, 
➢ Besichtigung des Dorferneuerungsprojektes Diamantschleifermuseum mit

Vorführung
Herr Bürgermeister Karl-Heinz Schoon, 
Verbandsgemeinde Schönenberg-Kübelberg
Herr Ortsbürgermeister Toni Guhmann, Brücken

12.45 Uhr Ankunft Matzenbach (Verbandsgemeinde Glan-Münchweiler)

12.50 Uhr Gemeinsames Mittagessen in Matzenbach, Matzenbacher Mühle

➢ Matzenbacher Mühle, Umnutzung einer ehemaligen Mühle zum Gastronomie- und
Beherbergungsbetrieb, Herr Klaus Dockendorf

➢ Dorferneuerungsaktivitäten in der Ortsgemeinde Matzenbach,
Herr Bürgermeister Klaus Müller, Verbandsgemeinde Glan-Münchweiler 
Herr Ortsbürgermeister Siegmund Niebergall, Matzenbach

14.15 Uhr Abfahrt nach Altenglan
Gelegenheit zur Probefahrt mit der Draisine

15.20 Uhr Abfahrt nach Erdesbach

15.30 Uhr Erdesbach (Verbandsgemeinde Altenglan)
➢ Private Dorferneuerung, 

Beispiel für landwirtschaftliche Selbstvermarktung
➢ Ziegenkäserei in Erdesbach

Herr Bürgermeister Klaus Jung, Verbandsgemeinde Altenglan
Herr Ortsbürgermeister Helmut Drumm, Erdesbach
Abschluss mit kleinen Kostproben aus der Hofkäserei

16.30 Uhr Rückfahrt nach Kusel, Haus im Musikantenland

17.00 Uhr Ende der Veranstaltung

14 Älter werden im Dorf
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Begrüßung und Einführung anlässlich der
25. Informationsveranstaltung des Landkreistages

und des Ministeriums des Innern und für Sport
am 27. und 28. Juni 2006

im Landkreis Kusel,
Ortsgemeinde Konken

Ernst Beucher

Geschäftsführender Direktor
beim Landkreistag Rheinland-Pfalz

3.
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Landkreistag Rheinland-Pfalz

R E D E
des Geschäftsführenden Direktors Ernst Beucher anlässlich der

25. Informationsveranstaltung 
des Landkreistages Rheinland-Pfalz und des Ministeriums des Innern und für Sport zu Fragen
der Dorferneuerung / Kreisentwicklung

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich darf Sie alle gleichermaßen sehr herzlich zur zwischenzeitlich 25. Informationsveranstaltung des
Landkreistages Rheinland-Pfalz zu Fragen der Dorferneuerung / Kreisentwicklung hier in Konken, im
schönen Landkreis Kusel, willkommen heißen. 

Für den Landkreistag danke ich – auch im Namen meines Kollegen, Beigeordneten Jürgen Hesch
sowie im Namen aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer - dem Bürgermeister der hiesigen Verbands-
gemeinde Kusel-Land, Dr. Spitzer, sowie dem Ortsbürgermeister der Gemeinde Konken, Herrn
Bender, dass wir Gast sein dürfen im sog. Haus der kulinarischen Landstraße, einem Vorzeigeprojekt
des Dorferneuerungprogramms des Landes Rheinland-Pfalz. Ich denke, dass hier hervorragende
äußere Rahmenbedingungen für eine erfolgreiche Tagung des Landkreistages gegeben sind, die auch
ein Beispiel für die hervor zu hebenden kommunalen Aktivitäten im Landkreis darstellen. Zu danken
haben wir natürlich auch dem Landrat des hiesigen Landkreises Kusel, dem Vorsitzenden des Land-
kreistages Rheinland-Pfalz, Dr. Winfried Hirschberger, für die freundliche Einladung, unsere Jubiläums-
veranstaltung in seinem Kreis durchzuführen. Herr Landrat Dr. Hirschberger wird noch im Verlauf des
Nachmittags „zu uns stoßen“ und über ein Grußwort hinaus über die Aktivitäten der Dorferneuerung
im Landkreis und auch deren Stellenwert im Rahmen der Kreisentwicklung informieren. Einstweilen von
dieser Stelle stellvertretend allen, die bei der hervorragenden Vorbereitung und Organisation dieser
Tagung mitgewirkt haben, ein herzliches Dankeschön seitens der Geschäftsführung des Landkreis-
tages. Wir wissen, dass es vieler geeigneter Bausteine für die Gewährleistung einer gelungenen und
erfolgreichen Fachtagung bedarf.

Sehr geehrte Damen und Herren,

bekanntlich führt der Landkreistag Rheinland-Pfalz nicht alleine, sondern gemeinsam mit dem Dorf-
erneuerungsreferat der Landesregierung diese Veranstaltungsreihe durch. Ihnen, Herr Kattler, sowie
Ihrer gesamten Mannschaft, Herrn Geiß-Skär, Herrn Braun und Herrn Beutel, für die gute thematische
Auswahl und Vorbereitung herzlichen Dank. Ich nutze ausdrücklich die Gelegenheit und die Anwesen-
heit so vieler Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus den Kreisverwaltungen und den Struktur- und
Genehmigungsbehörden, um seitens des Landkreistages auch für die gute Zusammenarbeit zu dan-
ken, die wir über das ganze Jahr hinweg pflegen. Die Wertschätzung, die Sie als Partner der Kreise
erfahren, spricht absolut für Sie, meine Herren. Ihr erfolgreiches Wirken, insbesondere für die länd-
lichen Teilräume des Landes, ist auch Ergebnis der Tatsache, dass Sie die Dorferneuerung als kom-
munale Selbstverwaltungsaufgabe verstehen und als solche im Rahmen Ihrer Möglichkeiten unter-
stützen.

25. Informationsveranstaltung des Landkreistages Rheinland-Pfalz 17
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Sehr geehrte Damen und Herren,

die 25. Informationsveranstaltung stellt schon mehr als ein kleines Jubiläum dar und bietet Anlass für
einen kurzen Rückblick auf die Geschichte, ja Erfolgsgeschichte der Dorferneuerung und diese
Veranstaltungsreihe. Zunächst lässt sich festhalten, dass Aufgabe und Idee der Dorferneuerung seit
ihrem Beginn in den 70er Jahren des 20. Jahrhunderts einen grundlegenden Wandel erfahren haben.
Stand früher mehr die Idee einer Dorfverschönerung im Vordergrund, wurde spätestens mit der
Neufassung der VV Dorf im Jahr 1993 ein ganzheitlicher Ansatz gewählt. Die Dorferneuerung fördert
heute Vorhaben, die umfassend der ökonomischen, ökologischen und sozialen Fortentwicklung des
Dorfes und damit des ländlichen Raumes insgesamt dienen. Die Dorferneuerung trug damit übrigens
schon zu einer nachhaltigen Entwicklung der Dörfer bei, als der Modebegriff der Nachhaltigkeit noch
lange nicht seine heutige Bedeutung erlangt hat. Wir können durchaus stolz vermerken, dass die
damaligen Informationsveranstaltungen des Landkreistages und der dort stattgefundene intensive
Meinungsaustausch ganz wesentliche Impulse zu dieser erfolgreichen Neufassung der VV Dorf gesetzt
haben, wobei wir für unsere Ideen zeitweise auch heftig kämpfen mussten. Ich meine, dass sich die-
ser Einsatz bis heute gelohnt hat.

Diesen Gedanken der Nachhaltigkeit hat im Übrigen auch der kürzlich wieder gewählte Minister-
präsident, Kurt Beck, in seiner Regierungserklärung vom 30.05.2006 aufgegriffen, als er die Dorf-
erneuerung als tragende Säule, insbesondere bei der Förderung der Innen- vor der Außenent-
wicklung unserer Gemeinden, bezeichnet hat. Hoffen wir, dass es mit dieser Aussage allein nicht sein
Bewenden hat und die Landesregierung folgerichtig auch den Haushaltsansatz für ihr Dorferneue-
rungsprogramm wieder erhöht. Denn hier ist das Geld der Steuerzahler nachweislich gut angelegt. 

Sehr geehrte Damen und Herren,

vor dem Hintergrund dieser stetig steigenden Bedeutung der Dorferneuerung entstand bereits sehr
frühzeitig der Wunsch, bei den Kreisen Beauftragte für die Dorferneuerung / Kreisentwicklung einzu-
richten. Es ist heute eine Selbstverständlichkeit, dass jeder Landkreis über einen Dorferneuerungsbe-
auftragten verfügt. Diesem kommt zwischenzeitlich eine Schlüsselfunktion für die Weiterentwicklung
seines Landkreises zu, die es aktiv und engagiert wahrzunehmen gilt. Er berät die privaten Antrag-
steller, ob und wie Projekte gestaltet werden können und unterstützt auch die kreisangehörigen
Gemeinden bei ihren Projektinitiativen, damit insgesamt die Maßnahmen der Dorferneuerung der
Fortentwicklung des Dorfes und des ländlichen Raumes umfassend dienen. Er leistet Hilfestellung bei
der mitunter entscheidenden Frage, wie das fragliche Projekt finanzielle Unterstützung durch entspre-
chende Förderprogramme des Landes, des Bundes, aber ggf. auch der Europäischen Union, erfahren
kann. Vor diesem Hintergrund erscheint es als geradezu selbstverständlich, dass die Landesregierung,
aber auch der kommunale Spitzenverband der Landkreise, mit dafür Sorge tragen, dass der
Informationsstand bei den Dorferneuerungsbeauftragten nicht nur gleichbleibend hoch gehalten, son-
dern nach Möglichkeit stetig ausgebaut wird. Dieser Intention versuchen Landkreistag und
Innenministerium bis heute dadurch gerecht zu werden, dass jeweils unterschiedliche Aspekte der
Dorferneuerung in den Informationsveranstaltungen näher betrachtet und entsprechende Praxis-
beispiele aufgezeigt werden. Betrachtet man die Dokumentationen unserer thematisch weit gestreu-
ten Fachveranstaltungen, so denke ich, dass wir dies mit beachtlichem Erfolg tun.

Sehr geehrte Damen und Herren,

nachdem wir uns in den Jahren 2004 und 2005 mit Fragen um den demographischen Wandel sowie
zu zukunftsweisenden Strategien und Projekten für eine nachhaltige Kommunalentwicklung befasst
haben, wenden wir uns in diesem Jahr dem Thema „Älter werden im Dorf“ zu. „Älter werden im Dorf“
ist grundsätzlich zweifellos eine feine Sache und erstrebenswert. Allerdings könnte die Attraktivität des
ländlichen Raums als Wohn- und Lebensraum für ältere Menschen in Zukunft bei sich wandelnden
Rahmenbedingungen zurückgehen. Dies ist in erster Linie mit dem Rückzug von Infrastruktur aus der
Fläche zu erklären. Wir alle erleben fast tagtäglich, dass notwendige Infrastrukturen und Einrichtungen
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der Grundversorgung / Daseinsvorsorge wie Post, Kreditinstitute, Telekommunikation, Lebensmittel-
geschäfte, Anschluss an den ÖPNV usw. aus den Dörfern verschwinden, zumindest gefährdet, auf
jeden Fall nur schwer ersetzt werden können. Am fatalsten mag sich dabei für die älteren Menschen
der stetig zunehmende Mangel an niedergelassenen Ärzten auswirken. Folge einer solchen Ent-
wicklung ist die sog. Altenwanderung, d. h., die älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger ziehen teilweise
vom Land in die Ober- und Mittelzentren, um das für das tägliche Leben Notwendige, Angenehme und
Nützliche weiter problemlos in Anspruch nehmen zu können. Wir erleben dies verstärkt schon in ein-
zelnen Regionen der neuen Bundesländer. Die heutige Tagung soll einen Beitrag dazu leisten und
Möglichkeiten aufzeigen, wie diesem Prozess in geeigneter Weise begegnet werden kann. So wird u.
a. über Projekte für ein generationsübergreifendes Wohnen im Zusammenwirken in unseren Landkrei-
sen berichtet werden und über viele weitere interessante Ansätze und Initiativen mehr. 

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich wünsche allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern unserer 25. Informationsveranstaltung für die mit
Fragen der Dorferneuerung / Kreisentwicklung befassten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine interes-
sante Fachtagung und einen informativen Erfahrungsaustausch, auch im Rahmen der morgigen
Exkursion. Schon jetzt gilt mein Dank allen Referentinnen und Referenten ebenso wie jenen, die durch
ihr Engagement zum Gelingen unserer Jubiläumsveranstaltung beitragen.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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Älter werden im Dorf
Einführung in das Tagungsthema

Franz Kattler

Dorferneuerungsreferent 
Ministerium des Innern und für Sport 
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25. Informationsveranstaltung zur Dorferneuerung/Kreisentwicklung 
am 27./28. Juni 2006 im Landkreis Kusel;
Älter werden im Dorf

Einführung in das Tagungsthema

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu unserer 25. Informationsveranstaltung der Dorferneuerung „Älter werden im Dorf“, die der Land-
kreistag zusammen mit dem Innenministerium durchführt, begrüße ich Sie ganz herzlich. Ich freue
mich, dass Sie der Einladung zu unserer Jubiläumsveranstaltung so zahlreich gefolgt sind. Passend
zum Jubiläum haben wir als Tagungsort eine besonders aktive Dorferneuerungsgemeinde im Landkreis
Kusel ausgesucht, die Ortsgemeinde Konken. Die Ortsgemeinde Konken vertritt in diesem Jahr das
Land Rheinland-Pfalz beim Europäischen Dorferneuerungspreis 2006.
Ich möchte mich daher beim Ortsbürgermeister der Ortsgemeinde Konken, Herrn Bender, nochmals
ganz herzlich bedanken, dass er die Tagung in diesem schmucken Haus möglich machte und uns tat-
kräftig unterstützt.

Ein ganz besonderer Dank geht an den gastgebenden Landkreis Kusel, hier insbesondere an Frau
Kurz-Schulz und die beiden Herren Weyrich und Flick. Ebenfalls bedanken möchte ich mich bei den
Referentinnen und Referenten für ihre Bereitschaft bei dieser Tagung mitzuwirken. 

Sehr geehrte Damen und Herren,

das Thema „Älter werden im Dorf“ ist ein aktuelles und interessantes Dorferneuerungsthema, das ich
in einem engen Zusammenhang zu unserem vorletzten Tagungsthema „Demografischer Wandel“ sehe. 
Der Altersaufbau unserer Gesellschaft wird sich in den nächsten 30 Jahren gravierend verändern.
Immer weniger junge Menschen werden immer mehr älteren Menschen gegenüberstehen. Im Jahr
2050 wird mehr als ein Drittel aller Deutschen über 60 Jahre alt sein. 
Ausschlaggebend für diese demografischen Veränderungen sind vor allem zwei Entwicklungen:
- Die Lebenserwartung ist deutlich angestiegen. Die Menschen leben heute im Durchschnitt über 

30 Jahre länger als noch vor 100 Jahren. Die Lebenserwartung liegt derzeit für neugeborene
Mädchen bei 81,3 Jahren und bei Jungen bei 75,6 Jahren.

- Die Geburtenrate ist in den vergangen Jahrzehnten zurückgegangen und liegt derzeit bei 1,4 Gebur-
ten pro Frau. Eine Geburtenrate von 2,1 wäre aber notwendig um die Bevölkerungszahl konstant zu
halten.

Zudem sind weitere Tendenzen, wie die Veränderungen in den Familienstands- und Haushalts-
strukturen (Beispiel Ein-Personen-Haushalte) und das höhere Bildungsniveau älterer Menschen zu
berücksichtigen. 

Diese tiefgreifenden Veränderungen in der Altersstruktur führen m. E. dazu, dass den Belangen und
Bedürfnissen älterer Menschen künftig in der Dorferneuerung ein noch größerer Stellenwert einzuräu-
men ist. Die ältere Generation erwartet heute zu Recht mehr vom Leben, als beispielsweise in
Seniorenveranstaltungen beschäftigt zu werden oder sich bei irgendwelchen Kaffeefahrten mit nicht
benötigten Rheumadecken zu versorgen. 

Erlauben Sie mir an dieser Stelle einmal zu fragen was ist überhaupt Alter? Heute gilt mehr den je: Alter
ist eine Frage der Einstellung! Ein heute 60-jähriger ist biologisch im Schnitt 5 - 6 Jahre jünger als ein
Mann gleichen Alters vor 30 Jahren. 

Die Realität sieht leider ganz anders aus. 
In einem Presseartikel einer Zeitung vom Mai dieses Jahres (Die - Presse.com) war zu lesen, dass für
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den schwedischen Telekomriesen Ericsson schon jetzt 35-jährige Mitarbeiter als zu alt gelten. Mit
attraktiven Abfindungen will der Konzern 1.000 Angestellte zum Aufhören locken, um die „Überalte-
rung“ des Personals abzubauen. Das Angebot richtet sich an die 17.000 der 21.000 Ericsson-
Mitarbeiter in Schweden, die zwischen 35 und 50 Jahre alt sind und zumindest 6 Jahre im
Unternehmen arbeiten. Die Abgänge sollen Platz schaffen für jüngere, frisch ausgebildete Ingenieure.
„Wir haben fast kein Personalwechsel und können daher kaum Neueinstellungen vornehmen“, begrün-
dete Personalchefin Marita Hellberg die Offerte. 

Sehr geehrte Damen und Herren,

in den ländlichen Räumen nehmen neben den demografischen Veränderungen insbesondere der all-
gemeine Strukturwandel in der Landwirtschaft - der Leerstand und Zerfall von Bausubstanz, die
Arbeitsmarktsituation, die Grundversorgungsinfrastruktur, die ärztliche Versorgung und der ÖPNV star-
ken Einfluss auf die Lebenssituation und damit auf die Lebensqualität älterer Menschen. Eine zentrale
Schlüsselstellung unter allen Problemen nimmt dabei das „Wohnen im Alter“ ein. Gefragt sind zukunfts-
weisende Projekte für ein „Neues Wohnen im Alter“. Immer mehr Menschen wollen sich auch im Alter
ihre Selbständigkeit wahren und in ihren eigenen vier Wänden bleiben statt in ein Heim zu ziehen.
Verstärkt nachgefragt sind Senioren-Wgs, Hausgemeinschaften, betreutes oder generationenübergrei-
fendes Wohnen. Einige dieser Ideen wurden auch schon in Rheinland-Pfalz umgesetzt. Die Landes-
regierung hat im Februar ein Kooperationsforum zur Entwicklung neuer Wohnformen für Senioren ein-
gerichtet. Frau Becker vom Ministerium für Arbeit, Soziales, Familie und Gesundheit wird Ihnen heute
Nachmittag diese Initiative vorstellen. 

Auch seitens der Bundesregierung stellt man sich diesen Herausforderungen in dem man beispiels-
weise ein Aktionsprogramm „Mehrgenerationenhäuser“ gestartet hat. Diese Art von Wohnform soll in
erster Linie dazu beitragen die Bindungen zwischen den Generationen zu festigen. Sie sollen helfen
Kinder zu fördern, Eltern in der Erziehung zu unterstützen, Familien zu beraten, familiennahe
Dienstleistungen zu entwickeln und zu vermitteln, die Potenziale der älteren Generation zu nutzen und
so den Zusammenhalt zwischen den Generationen zu unterstützen. 
Bis zum Jahr 2010 soll in jedem Kreis und in jeder kreisfreien Stadt ein Mehrgenerationenhaus ent-
standen sein. Im Jahr 2010 soll es eine Landkarte geben mit 439 Mehrgenerationenhäusern, verteilt
über ganz Deutschland, in jedem Kreis und in jeder kreisfreien Stadt. 

Sehr geehrte Damen und Herren,

ein Hauptziel der Dorferneuerung ist es die Lebensbedingungen der Menschen in den Dörfern zu ver-
bessern. Die Dorferneuerung ist ein wesentlicher Teil rheinland-pfälzischer Strukturpolitik für die länd-
lichen Räume. Mit Hilfe der Dorferneuerung sollen die Ortsgemeinden und ihre Bürgerinnen und Bürger
dazu befähigt werden, die Dörfer als Wohn-, Arbeits-, Sozial- und Kulturraum an künftige Erfordernisse
anzupassen. Bezogen auf unser Tagungsthema hat dies zur Folge, dass künftig den Belangen und
Bedürfnissen der Senioren ein erhöhter Stellenwert einzuräumen ist. 
Ein Rückblick zeigt, dass es bereits schon heute eine Vielzahl von Aktivitäten und realisierten
Maßnahmen in unseren Dörfern gibt, die einer seniorenfreundlichen Dorferneuerung dienen. Mit dem
Fördergrundsatz die Innenentwicklung der Gemeinden zu stärken, die Ortskerne zu erhalten und
behutsam weiter zu entwickeln sind eine Reihe von Maßnahmen verbunden, die den Forderungen
nach einer seniorenfreundlichen Dorferneuerung gerecht werden.
Ich denke hier z. B. an die vielen baulichen Umnutzungsmaßnahmen sowohl im öffentlichen als auch
privaten Förderbereich (Schaffung von Dorfgemeinschaftshäusern, Generationentreffs, Seniorentreffs,
wohnraumschaffende Maßnahmen etc.), die Anlage von Plätzen und Wegen, die Gestaltung von Grün-
und Freiflächen oder die Sicherung der Grundversorgung. Nicht zu vergessen dabei der immaterielle
Förderbereich der Dorferneuerung, die Informations-, Bildungs- und Beratungsarbeit, die in den
Dörfern umfassend geleistet wird. Gerade mit Hilfe der Dorfmoderation besteht die Möglichkeit eine
seniorenfreundliche Dorferneuerung zum Thema zu machen. 
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Sehr geehrte Damen und Herren,

die seniorenfreundliche Gestaltung eines Dorfes kommt nicht nur den Seniorinnen und Senioren zu
gute. Sie ist auch zum Vorteil der übrigen Bewohnerinnen und Bewohner. Denken Sie z. B. an
Maßnahmen der Wohnumfeldgestaltung, Plätze, Spazierwege, Treffpunkte, kulturelle Einrichtungen
usw.. Seniorenbelange sind also dem Grunde nach keine Sonderinteressen sondern sind Bestandteil
einer ganzheitlichen Dorfentwicklung. 

Ziel einer in die Zukunft gerichteten Dorfentwicklung sollte es sein das Bewusstsein für die Belange
einer seniorenfreundlichen Dorferneuerung zu fördern und bei der Abwägung diesen Belangen mehr
Gewicht einzuräumen. 
Nur wenn dies gelingt, kann das Dorf weiterhin ein attraktiver Lebensraum für ältere Menschen blei-
ben. Denn was ein Dorf in seinem Innersten zusammenhält, sind letztendlich die Menschen. Es sind
die Menschen mit ihrem Miteinander und ihrem Bezug zum Dorf und der Region.

25. Informationsveranstaltung des Landkreistages Rheinland-Pfalz 25
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Generationenübergreifendes Wohnen
in der Schwerpunktgemeinde Wolsfeld,

Landkreis Bitburg-Prüm

Herr Ortsbürgermeister Heinz Junk
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Generationenübergreifendes Eigentumsprojekt
(Wohnungseigentümergemeinschaft)

Herr Lothar Sturm,

Initiator des Projektes Villa Wolf, Weingut Wolf, 
Stadt Wachenheim, Landkreis Bad Dürkheim
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GENERATIONENÜBERGREIFENDES EIGENTUMSPROJEKT

1. Am Anfang stand eine Idee:
- In vielen Freundeskreisen wird immer wieder darüber gesprochen, wie man im Alter wohnt und

Gemeinsamkeiten pflegt.
- Wir, meine Frau und ich, hatten mit 4 Paaren die Vorstellung, unsere Einfamilienhäuser zu ver-

kaufen und uns in der Pfalz, möglichst an der Weinstr. zwischen Bad Dürkheim und Neustadt
eine Hofanlage zu suchen, in der 5 Eigentumswohnungen geschaffen werden könnten.

- 1995 im Alter von 56 Jahren bin ich als Bauing. auf die Suche nach einem geeigneten Objekt
gegangen und fand eines der schönsten Anwesen, das Weingut J. L. Wolf in Wachenheim. Aber
es war zu groß für 5 Paare, es war für ca. 20 bis 25 Einheiten geeignet. So entstand der
Gedanke, dies könnte ein Projekt für Jung und Alt sein.

2. Vorstellung des Objektes als Beispiel für die Umnutzung und Erhaltung einer denkmalge-
schützten Weingutsimmobilie aus dem Jahre 1843.

- Bild 1 - Deckblatt
- Bild 2 – Luftfoto mit Hinweis auf die Ortsrandlage und Nachbar Winzergenossenschaft.
- Bild 3 – Luftfoto mit Nachbar und Einfahrt zur Tiefgarage und zum Weingut. Erläuterung

der einzelnen Gebäudeteile mit Hinweis, dass die äußeren Gebäudelinien und
die Firstlinien sich nicht verändert haben.

DATEN: Grundstücksgrösse = 18.350 qm
Weingut bebaute Fläche ca. 1.000 qm
Villa aufgeteilt in 2 Wohneinheiten mit ca. 552 qm Wohnfläche
Mittelhaus 1 Wohneinheit mit ca. 250 qm Wohnfläche
Stallgebäude aufgeteilt in 5 Wohneinheiten mit ca. 835 qm Wohnfläche
Neubau aufgeteilt in 11 Wohneinheiten mit ca. 1.538 qm Wohnfläche

Gesamt= 19 Wohneinheiten mit ca. 3.175 qm Wohnfläche, i.M. = 167 qm Wohnfläche

Tiefgarage mit 34 PKW-Stellplätzen,16 Keller, Heizungs-und Hausanschlussraum
Toilettenhaus für Damen und Herren
Keller für Veranstaltungen und Begegnungen für 20 bis 90 Personen
Hofaktionsfläche mit ca. 1.700 qm
Parkfläche mit ca. 1.800 qm, nutzbar für alle WEG-Mitglieder
Weinbergsfläche mit ca. 6.000 qm. Dieser Weinberg ist verpachtet an das Weingut, die
Pacht beträgt ca. 880 Flaschen und wird an die WEG aufgeteilt entsprechend der Anteile.
Fahrradabstellraum
Baubeginn = Mai 2002
Fertigstellung = August 2003

- Bild 4- Lageplan 2003,Kurzerläuterung der Gesamtsituation.
- Bild 5- Lageplan 1907,Erläuterung der geschichtlichen Situation.
- Bild 6- heutige Situation, Kurzerläuterung.
- Bild 7- Situation 1995,außen und innen.
- Bild 8- Luftfoto und Stallgebäude 1995.
- Bild 9- Vorher-Nachher.
- Bild 10- Vorher-Nachher.
- Bild 11- Vorher-Nachher-Innen Kuhstall.
- Bild 12- Impressionen-Villa ,Keller, Eingang Weinstr., Kräuterbeete, 

Wohnen im Pferdestall.

25. Informationsveranstaltung des Landkreistages Rheinland-Pfalz 65

061323_06-Eigentumprojekt  20.11.2006  10:45 Uhr  Seite 65



3. Erfahrungen in der Projektentwicklung von 1995 bis 2002
- Planungsabstimmung mit: Landesamt für Denkmalschutz in Mainz

Kreisverwaltung Bad Dürkheim
Stadt Wachenheim

- Stellung des Bauantrages nach § 34 BauGB im Mai 1996
- Stadt Wachenheim hat ein Bebauungsplanverfahren eingeleitet, nach der 5.Offenlage wurde im

März 1999 der BP rechtskräftig. Eine Wohnnutzung wurde ausgeschlossen.
Im April 1999 haben meine Frau und ich beim OVG Koblenz eine Normenkontrollklage gegen
den BP eingereicht.
Im April 2000 lag das Urteil des OVGs vor. Hier wurde festgestellt, dass im Dorfmischgebiet
Wohnnutzung nicht auszuschließen ist und die Stadt Wachenheim den BP korrigieren muß.
Nach inzwischen 7 Offenlagen wurde der BP im Januar 2002 rechtskräftig. Jetzt endlich konnte
eine Baugenehmigung erteilt werden.

- Im BP-Verfahren hat die Stadt Wachenheim Ihre gesetzliche Macht, sprich Planungshoheit voll
genutzt. Der Bürgermeister war gegen unser Projekt und hat mit seiner von ihm geschaffenden
Ratsmehrheit das Verfahren so beeinflusst, dass wir unser Recht über das Gericht erkämpfen
mussten.
Zwei Stellungnahmen als Beispiel im BP-Verfahren :
Kreisverwaltung Bad Dürkheim- ein BP sollte aufgestellt werden, damit man etwas bauen kann,
dieser BP ist ein Bauverhinderungsplan!
Landwirtschaftskammer- Wohnen ist nicht zulässig, da mit ganzjährigen Gärgasen zu rechnen
ist!

- Mitbewohnergruppenbildung zur WEG :
Ohne Einschaltung von Maklern oder Schalten von Annoncen hatten wir durch Flüsterpropagan-
da innerhalb eines halben Jahres ausreichend ernsthafte Interessenten.
Bedingt durch das sehr langwierige BP-Verfahren sind nicht alle Interessenten dabei geblieben.
In den Folgejahren hatten wir die Möglichkeit der Selektion, so dass 2001/2002 die WEG-
Gemeinschaft praktisch vorhanden war. Wir hatten zu diesem Zeitpunkt eine Interessenten-
Warteliste von 65 Anfragen. Also ist Bedarf vorhanden.
Wir haben dann den Ist-Zustand an eine sich gebildete Bauherrengemeinschaft verkauft. 
Diese hat Planer beauftragt, die Teilung nach WEG durchgeführt, Bauaufträge vergeben und
gebaut.  

4. Praktische Erfahrungen der ersten 3 Jahre :
- Auf dem Hof leben - 34 Erwachsene , davon 14 mit Kindern

05 ohne Kinder
15 von 55 bis 69 Jahre alt
13 Kinder  von  1 bis 12 Jahre alt

- Für die Kinder ist von Vorteil, dass eine geschlossene Hoffläche von ca.3.000 qm zur Verfügung
steht.

- Aktivitäten : 1 bis 2 Hoffeste im Jahr
Hoftreffs in kleineren Gruppen
Stammtisch
gemeinsame Kulturfahrten
Wanderungen
Arbeitsaktionen im Bereich der Außenanlagen mit Kindern
Nachbarschaftshilfe zwischen Alt und Jung und Allen
teilweise gegenseitige Essensversorgung

- Probleme : erhöhter Schallschutz ist erforderlich !
spielende und lärmende Kinder. Hier muss offen miteinander gesprochen werden.
z.B. wird Fußball nur mit Softbällen gespielt.
Eltern müssen abends alle Spielsachen, wie Roller, Fahrräder einräumen.
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- Hilfsaktion : Ein zusammenlebendes Paar hat in einem Hauseingang nach WEG eine
Erdgeschoß-und eine Dachgeschoßwohnung. Gebaut wurde wie ein zusammen-
hängendes Haus. Das Paar trennt sich. Ein Mitbewohner der Anlage stellte sich als
Moderator in der finanziellen Auseinandersetzung des Paares und als Geldgeber
für den erforderlichen Umbau des Erdgeschosses zur Verfügung. Ein Anderer
erstellte eine Umbauplanung und wiederum ein Anderer besorgte die entsprechen-
den Handwerker, einschließlich Bauleitung ohne Honorare.

5. Weitere Konsequenzen :
- Alle Kommunen sollten Privatinitiativen dieser Art unterstützen.
- Eine Kreisverwaltung müsste in die Planungshoheit einer Kommune eingreifen können, wenn

offensichtlich die Kommune Projekte dieser Art verhindern will. Nicht alle Investoren oder
Innitiatoren haben z.B. mein Fachwissen oder mein Durchhaltevermögen.

- Auf Grund meiner Erfahrungen arbeite ich im KOOPERATIONSFORUM 
„Neue Wohnkonzepte für ein langes Leben“ des Landes mit.

- Bei der Zusammenstellung der Gruppe bzw. Bauherrngemeinschaft sehr klar mögliche
Problempotentiale ansprechen. Die Mitbewohner müssen mit Jung und Alt leben wollen. Diese
Wohnform ist nicht für Alle geeignet.
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Hilfe für Alt und Jung

Herr Willi Beck, 
Dorfgemeinschaft Seckmauern e.V.,

Gemeinde Lützelbach,
Ortsteil Seckmauern, Landkreis Odenwaldkreis,

Hessen

7.
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Dorferneuerung in Rheinland-Pfalz;
25. Informationsveranstaltung des Landkreistages am 
27. Juni 2006 in Konken

-Hilfe für Jung und Alt-

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrter Herr Kattler, 

herzlichen Dank für die Einladung. Ich wurde gebeten Ihnen heute die Dorfgemeinschaft Seckmauen
e.V. Hilfe für Jung und Alt vorzustellen.

Seckmauern ist einer von fünf Ortsteilen der Gemeinde  Lützelbach. Die Gemeinde Lützelbach hat
7664 Einwohner, davon der Ortsteil Seckmauern mit 1820 Einwohner. Wir liegen geographisch an der
Hess./Bay. Landesgrenze im Odenwaldkreis in Hessen. Bis zur Stadt Wörth Main in Bayern  haben wir
zwei Kilometer. 

Nach der Anerkennung Seckmauerns am 2.2.01 als Förderschwerpunkt im Hess.
Dorferneuerungsprogramm begann im Mai die durch Frau Franzen vom Geographischen
Planungsbüro (Mainz) begleitete Erarbeitung des Dorfentwicklungs Konzept. 
In Arbeitsgruppen wurden die einzelnen Projekte beraten. Als Ergebnis der in diesem Rahmen geführ-
ten Senioren-Gespräche mit Dorfbewohnern wurde die Idee der „Dorfgemeinschaft Seckmauern“ ent-
wickelt. Auf besonderen Wunsch unserer jungen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den Arbeitskreisen
wurde der Zusatz „für Jung und Alt“ hinzugefügt. 

Der zu gründende Verein soll den Austausch von Dienstleistungen und die enge Zusammenarbeit von
Jung und Alt fördern. Am 8.10.2002 wurde nach vielen Vorbereitungen unter der Moderation von Frau
Franzen der Verein 

„Dorfgemeinschaft Seckmauern - Hilfe für Jung und Alt“

gegründet und in das Vereinsregister eingetragen. Nach einigen Schwierigkeiten und Änderungen der
Satzung wurde Mitte des Jahres 2003 auch die Gemeinnützigkeit vom Finanzamt Michelstadt 2003
bewilligt. Anfänglich gab es viel Misstrauen in der Bevölkerung der Gemeinde. Was wollen die denn?
Wir haben doch Freunde und Nachbarn. Wir brauchen keine Hilfe. Auch die Ortsvorsteherin und der
Bürgermeister waren nicht sehr begeistert. Inzwischen hat sich die Stimmung geändert. Wir sind aner-
kannt und vollwertiges Mitglied auch im Vereinsring. Außerdem sind wir auch Mitglied bei der ARBES
e.V. Hessen (Arbeitsgemeinschaft Ehrenamtliches Engagement/Senioreninitative im Land Hessen e.V.)

Aus den anfänglich 25 Mitgliedern haben wir heute bereits 81 Mitglieder mit steigender Tendenz. Das
Alter unserer Mitglieder liegt zwischen 24 und 86 Jahren. 
Die Vorstandschaft besteht aus der 1. Vors. Ellen Knobl und der 2. Vorsitzenden Lucia Wolftstädter. 
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Dazu kommen noch die 5 Frauen des Büro-Team (Frauen zwischen 40 und 50 Jahren), dem
Kassenverwalter, dem Schriftführer Gerd Kretsch, den ich hier vorstellen darf und ich, als Mitarbeiter
im Büro-Team und zuständiger Beisitzer für Presse und Öffentlichkeitsarbeit. Unser Büro-Team ist
zuständig für die Sprechstunden in unserem Büro, das uns von der Gemeinde zu Verfügung  gestellt
wird.  Das Büro ist 2x in der Woche besetzt; jeweils von 9.30 - 11 Uhr. Zudem ist der Verein über einen
Anrufbeantworter erreichbar, der von einem Mitglied des Teams täglich abgehört wird. 

Unsere Dorfgemeinschaft Seckmauern e.V. - Hilfe für Jung und Alt steht unter dem Leitgedanken:
„Füreinander - Miteinander“

Die Idee: Die Vereinsmitglieder sind füreinander da und helfen sich gegenseitig. Dabei kann sich jeder
entsprechend seiner Fähigkeiten, Zeit und Lust einsetzen. 

Wer sind wir? Engagierte Bürgerinnen und Bürger ohne Altersbegrenzung. Frauen und Männer mit
verschiedenen privaten und beruflichen Erfahrungen, die Hilfe leisten wollen.

Was wollen wir?
Wir wollen solidarisches Miteinander wecken und die Dorfgemeinschaft pflegen und fördern.
Hierzu ist zu erwähnen: Das Ehrenamt wird zunehmend die lokale und kommunale Lebensqualität stüt-
zen. Seine Unterstützung wird damit zu einem wichtigen Bestandteil verwaltungs- und kommunalpoli-
tischen Handelns.
Kommunales Engagement unterstützt nachhaltig und generationsübergreifend die politische
Sozialisation der Bürgerinnen und Bürger. 

Was machen wir?
Wir stellen unsere Fähigkeiten und Erfahrungen gegenseitig zu Verfügung.
Wir pflegen die Gemeinschaft.
Wir tauschen Hilfeleistungen untereinander aus.
Wir organisieren Veranstaltungen.
Wir pflegen das Kulturgut.

Unsere Hilfen:

* für Familien, Kinder, Jugendliche 
(z.B. Babysitting, Mitfahrgelegenheiten, Schularbeiten- Unterstützung div. Art)

* für den Haushalt (z.B. Essen zubereiten, Gardinen ab- und aufhängen, 
kleine Näharbeiten, Werkzeuge zu Verfügung stellen)

* im Garten (z.B. Rasenmähen, Gartenpflege usw.)

* Bei Abwesenheit und Krankheit 
(z.B. Blumen gießen, Grabpflege, Schneeräumen, Strasse kehren usw.)

* Mitfahrgelegenheiten (z.B. zum Arzt, Krankenhaus, Einkauf)

* kleine Reparaturen (in Haus und Garten)

* Schreibarbeiten (z.B. Formulare ausfüllen, Briefe schreiben usw.)

* Kranke, Behinderte (z.B. besuchen, vorlesen, einkaufen ect)
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Diese angebotenen Hilfen können natürlich keine Dauerhilfen sein, sondern nur kurzfristig oder
einmalig.

Wen brauchen wir?

Alle Menschen in unserer Gemeinde, die sich mit ihren Fähigkeiten und Kenntnissen engagie-
ren wollen - egal ob jung oder alt!

Menschen, deren Zeit zwar begrenzt ist, die sich aber dennoch sozial oder in christlicher
Nächstenliebe engagieren wollen. 

Den Umfang seines Engagements bestimmt jeder selbst!

Was haben wir bis heute geleistet bzw. bewegt?

Büro-Team: Wie erwähnt, zweimal je 1.5 Std. montags und mittwochs Sprechstunden, sowie abhö-
ren des Anrufbeantworter und natürlich einteilen der angeforderten Hilfeleistungen, sowie das
Verwalten der Punktekontos der Mitglieder.

Hier eine Auflistung unserer Punkte:
Im Jahr 2003 waren es bereits 95 Pkt, 
Im Jahr 2004 = 1141
Im Jahr 2005 = 1463
Im Jahr 2006 bis heute über 800

In diesen Zahlen sind die Hilfeleistungen, die für den Verein direkt geleistet werden nicht enthalten. Z.B.
Kuchen backen, Kaffee ausschenken, Dienst bei den Vereinsfesten wie Auf- und Abbau und verkau-
fen und bedienen. Auch die Leitung der einzelnen Aktivitäten wird nicht besonders aufgelistet. 

Hobby-Musikantengruppe: Ältere und jüngere Mitglieder treffen sich wöchentlich regelmäßig nach-
mittags zum musizieren und singen. Die Gruppe tritt inzwischen auch bei den Altentagen der
Gemeinde und bei Dorffesten auf. 

Handarbeitstreffen: regelmäßig jeden Monat

Walking-Gruppe: jeden Mittwoch und Samstag. Es werden zwei Gruppen 
eingeteilt, die gemeinsam starten. Eine schnelle Gruppe und eine Wandergruppe.
Wanderzeit 1 Std ca. 5 km.

Seniorentanzgruppe: Treffen jeden Montag und monatlich mittwochs ein Seniorentreffen. Zusätzliche
Auftritte bei Altennachmittagen der Gemeinde und Dorffesten. 

Schülertrommlergruppe: Eine Lehrerin leitet wöchentliches einmal die Übungsstunden.

Treffen von Alleinerziehenden: Jeden Monat einmal und ab und zu auch zusätzlich ohne Kinder.

Kinder-Musikgruppe: Einmal wöchentlich bei einem Mitglied, das früher eine Kapelle leitete.

Pflanzen-Börse: Diese wurde bereits 3x jeweils im Frühjahr mit großem Erfolg und zahlreichen
Besuchern durchgeführt. Verbunden ist jeweils ein gemütliches Beisammensein mit Kuchen und
Kaffee.
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Nähkurse: Diese Kurse wurden ebenfalls bereits 2x an jeweils 6 Abenden durchgeführt

Kinder-Schwimmkurse: Hier haben wir nur mit der Wasserwacht der Stadt Wörth/Main vermittelt. 
(2 km Entfernung)

Frühstückstreff: einmal im Monat am Montagvormittag

Frauenfrühstück: In unregelmäßigem Abstand mit jeweils einem Vortrag (z.B. Kosmetik usw.)

Vorträge:

Entspannungskurs an 10 Abenden jeweils 1 Std mit Dr. Eichberg
„Mein Ziel wird mich finden“ (Tiefenentspannung)

Dipl. Sozialpädagogin:  „Ein Weg mit den Belastungen des Alltags umzugehen“

Vereinsausflüge:

Besuch eines Orgelkonzert in der Amorbacher Abteikirche

Besichtiung eines RuheForts in Erbach und Friedwald in Bad König

Besuch des Hessentags

Weitere Veranstaltungen:

Vereinswanderungen

Spielzeugbörse vor Weihnachten

DRK Kurse für Führerscheinanfänger

Bastelabende (Serviettentechnik ect.)

Spiele - Nachmittage für Kinder 7-10 Jahre 

Nikolausfeier und Besuch des Nikolaus vor dem Dorfgemeinschaftshaus mit jugendlichen Musikanten

Zwei wichtige Veranstaltungen sind 

der „Hüttenzauber“ im Januar mit Hütten und mit einem Lagerfeuer zwischen den aufgestellten aus-
gemusterten Weihnachtsbäumen 

und
auch der Familiennachmittag an Kirchweihsamstag.
Da die Kirchweih inzwischen fast eingeschlafen war, wird  diese Feier sehr gut 
angenommen. 
Hierbei findet auch jeweils ein Flohmarkt zu gunsten unserer Vereinskasse statt. 

In einzelnen Arbeitskreisen werden die Veranstaltunge vorgeplant und organisiert.

Als Fazit kann man feststellen, dass alleine dieses Projekt schon die Dorferneuerung in Seckmauern
wertvoll gemacht hat, obwohl dieses Projekt nur mit 5200.- DM bei dem gesamten Projekt von rd. 
2.4 Mill DM Gesamtkosten und beihilfefähigen Kosten von 1.4 Mill. zu Buch geschlagen ist.
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Inzwischen haben wir auch schon unseren Bühnenanbau an der Mehrzweckhalle bekommen, der
bereits eingeweiht ist. Hier hat die DG schon aktiv bei der Gestaltung der Feier mitgewirkt.

Ein Umbau des „alten Rathauses“ in ein Dorfgemeinschaftshaus wird in diesem Jahr begonnen. Hier
ist auch ein neue Büro für unsere Dorfgemeinschaft vorgesehen.

Außerdem ist noch die Schaffung eines Dorfmittelpunktes mit Kinderspielplatz und Fest - und Bolzplatz
in Planung. 

Inwischen hat auch die Ev. Kirchengemeinde der Nutzung eines ihrer Grundstücke für ein weiteres
Parkanlagen-Projekt aufgegeben. 

Allerdings ist bei aller Begeisterung der Politiker für ein Dorferneuerungsprogramm die Bereitschaft der
Dorfbewohner gemeinsam mit der Kommune Voraussetzung. 

Dazu kommt noch die Fähigkeit des Planers in unserem Fall einer Planerin Frau Franzen aus Mainz,
die keine Fahrt und keine Mühe gescheut hat und in vielen Hausgesprächen und in den Arbeitskreisen
erst die Begeisterung für die Projekte geweckt hat. 

Unsere Erkenntnis: 

„Älterwerden in unserer Zeit ist für Jung und Alt eine
Herausforderung und eine Chance für die Zukunft“

Willi Beck
Bürgermeister a.D.
Seckmauern
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Leben auf dem Dorf

Frau Ingrid Schlabach

Vorsitzende des Kreisseniorenrates, 
Kreisverwaltung Donnersbergkreis

8.
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Leben auf dem Dorf

25. Informationsveranstaltung des Landkreistages Rheinland-Pfalz in Zusammenarbeit mit dem
Ministerium des Innern und für Sport, am 27. Juni 2006 in Konken

Sehr geehrter Herr Kattler, sehr geehrter Herr Beucher, sehr geehrter Herr Hesch, sehr geehrter Herr
Dr. Spitzer, sehr geehrter Herr Bender, sehr verehrte Damen und Herren,

zunächst möchte ich mich dafür bedanken, dass Sie mich zu dieser Veranstaltung eingeladen haben
und dass ich die Gelegenheit habe, aus meiner Sicht zum Thema „Leben auf dem Dorf“ einige
Gedanken und Anregungen einzubringen. Dabei geht es mir auch darum, aufzuzeigen, dass es wich-
tig ist, nicht nur das Leben der älteren Generation auf dem Dorf anzusprechen, sondern auch das der
Familien, Kinder und Jugendlichen. Ohne Kinder, junge und alte Leute kann ein Dorf oder eine Stadt
nicht existieren. Wenn auch die Bedürfnisse der einzelnen Gruppen unterschiedlich sind, so gibt es
auch viele Gemeinsamkeiten, die alle angehen.

Mein Name ist Ingrid Schlabach. Ich bin Vorsitzende des Kreisseniorenrates, lebe seit 28 Jahren im
Donnersbergkreis, davon 16 Jahre in Stetten, einem landwirtschaftlich geprägten Dorf, in dem es eine
Grundschule, einen Kindergarten, ein funktionierendes Dorf- und Vereinsleben, aber keine
Einkaufsmöglichkeiten für die Grundbedürfnisse gibt. Seit viereinhalb Jahren bin ich im Ruhestand und
mir fällt jetzt viel mehr im Dorf auf, was ich vorher als berufstätige Frau nicht zur Kenntnis genommen
habe. Für mich war das Dorf während meiner Berufstätigkeit mehr ein Ort der Erholung als ein
Lebensort, weil ich den ganzen Tag abwesend war. Seit ich ständig im Dorf lebe, muss ich mich mehr
denn je mit den gegebenen Umständen auseinander setzen. Das hat mich veranlasst, mich ehren-
amtlich im Dorf zu beteiligen und mitzuhelfen, Verbesserungsmöglichkeiten auf den Weg zu bringen.
Eine ganz konkrete Verbesserung besteht jetzt darin, dass ein junges Ehepaar die Initiative ergriffen hat
und dabei ist, sein Haus zu einem Geschäft mit Lebensmitteln, Backwaren, Schreibwaren um- und
auszubauen. Auch soll ein kleines Café entstehen, um die Kommunikation im Dorf zu fördern. Dies als
Einstieg zum Thema.

Der Donnersbergkreis ist ein Flächenlandkreis und hat 83 Gemeinden, sechs Verbandsgemeinden,
und vier Städte.( Obermoschel, Eisenberg, Kirchheimbolanden und Rockenhausen). Er hat rund
79.600 Einwohnerinnen und Einwohner. Über 23 % der Bevölkerung sind älter als 60 Jahre, das sind
rund 16.500 Menschen.

Als ich vor rund 28 Jahren aus der Vorderpfalz hierher gezogen bin, hatte der Landkreis knapp über
60.000 Einwohnerinnen und Einwohner und es hat sich in dieser Zeit sehr vieles in den dörflichen
Strukturen zum Positiven verändert. Durch das Angebot der Gemeinden, für Familien bezahlbare
Bauplätze anzubieten, durch den Verkauf von älteren Häusern zu günstigen Preisen und durch In-
dustrieansiedlung hat sich die Bevölkerungszahl nach oben entwickelt, trotz niedriger Geburtenzahlen.

Durch die Neubürger und Neubürgerinnen kamen viele neue Impulse und Ideen in die Orte, nicht
immer zur Freude der Einheimischen. Es sind vor allem die jungen Leute, die alte Häuser im Dorf auf-
kaufen, sie renovieren und somit vor dem Verfall retten. Dort, wo alte Leute Eigentümer eines Hauses
waren, fehlte oft das Geld zur sach- und fachgerechten Renovierung und Dorfverschönerung. Eine
fachgerechte Beratung zum Umbau alter Häuser in den Ortskernen ist sehr wichtig, damit die dörf-
lichen Strukturen der Ortskerne erhalten bleiben. Dort, wo es rührige Dorfplaner und -planerinnen gibt,
wird im Dorf vieles erhalten, was in den fünfziger Jahren einfach der Spitzhacke zum Opfer fiel. Es wird
Bewusstsein geschaffen, die alten Ortskerne zu erhalten und nicht nur Neubaugebiete  auszuweisen,
um das Leben für alle lebenswerter zu machen. Ein weiteres Plus für die Ansiedlung im Donnersberg-
kreis ist auch der Ausbau der Autobahnen, die einen guten Anschluss nach Mainz, Worms,
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Ludwigshafen, Mannheim, Kaiserslautern, gewährleisten. Denn viele Menschen aus dem Donners-
bergkreis haben ihren Arbeitsplatz nicht im Kreis und müssen in die Ballungsgebiete zum Arbeiten fah-
ren. Obwohl die Bevölkerung immer älter wird, die Geburtenzahl abnimmt, ist die Bevöl-
kerungszahl im Donnersbergkreis nicht rückläufig. Der Donnersbergkreis ist eine beliebte Wohn-
gegend, die vieles zu bieten hat, eine schöne Landschaft, gute Luft, geschichtsträchtige Orte, wie zum
Beispiel das keltische Oppidum auf dem Donnersberg, ehemalige Klöster aus dem frühen Mittelalter,
schöne Städte und Dörfer mit vielen Sehenswürdigkeiten und kulturellen Angeboten.

Das Leben auf dem Dorf ist nicht in allen Dörfern gleich. Es ist ein großer Unterschied, in welchem Dorf
oder kleinen Stadt man lebt. Es gibt Dörfer mit 200 Einwohnerinnen und Einwohner und noch weni-
ger, bis zu Dörfern mit über 1.200 Menschen. Während es in vielen Dörfern und in den kleinen Städten
eine gute Infrastruktur mit allem, was man sich wünscht, Geschäfte, Ärzte, Apotheken, Kindergärten
und Schulen, Gaststätten, Cafes, Freizeitmöglichkeiten und Begegnungsstätten gibt, ist in manchen
Dörfern weder ein Geschäft für die Grundversorgung des täglichen Bedarfs, noch Arzt oder Apotheke
vorhanden. Für diejenigen, die ein Auto zur Verfügung haben, ist das kein Problem. Aber diejenigen,
meistens alte Leute ohne Angehörige, sind auf die Hilfe der Nachbarschaft oder auf das Taxi ange-
wiesen, wenn sie zum Beispiel zum Arzt gehen oder gesundheitliche Anwendungen brauchen. Mit
dem bestehenden ÖPNV ist das nicht in allen Fällen zufriedenstellend möglich. Die meisten Seniorin-
nen und Senioren haben Verwandte oder Kinder in der näheren Umgebung wohnen, die helfend ein-
springen können. Alte Leute und Leute ohne Auto sind auf Nachbarschaftshilfe angewiesen, auch aus
dem Grund, dass von der Pflegeversicherung Krankenfahrten nur noch in bestimmten Fällen gewährt
werden. Auch junge Familien, in denen es nur ein Auto gibt, sind davon tangiert, wenn sie auf den
öffentlichen Verkehr angewiesen sind. Es ist eine Tatsache, dass man in einem Flächenlandkreis ein
Auto braucht um beweglich zu sein. Besonders die jungen Leute wollen mit 18 Jahren den Führer-
schein machen, damit sie dort hinfahren können, wo es zum Beispiel ein Kino oder eine Disco gibt.
Dort, wo eine Bahnlinie vorhanden ist, haben die Bewohnerinnen und Bewohner große Vorteile. Denn
die Bahn ermöglicht es ihnen, überall hinzukommen.

Eine große Bedeutung hat die Dorfmoderation, bei der Bürgerinnen und Bürger, alte und junge Leute,
die Gelegenheit haben, zu sagen, was sie im Dorf vermissen und wo Prioritäten gesetzt werden sol-
len. Man kann zwar nicht alle Bedürfnisse, die die Dorfbewohnerinnen und -bewohner haben, ver-
wirklichen, man muss aber weitgehend dafür sorgen, dass das Leben im Dorf für Jung und Alt lebens-
wert ist und die jungen Leute nach der Lehre und Arbeitsaufnahme nicht das Dorf verlassen. Ohne
Vereine, ob es sich um Sportvereine, Gesangsvereine und Musikvereine oder um Landfrauenvereine,
Pfälzerwald-Vereine, kulturelle Vereine, die Kirchen oder einzelne engagierte Bürgerinnen und Bürger
handelt, um hier einige Beispiele zu nennen, ist ein funktionierendes Dorfleben nicht möglich. Die jün-
geren Leute richten Feste und Veranstaltungen aus und sorgen dafür, dass im Dorf immer etwas los
ist. Fast in jedem Dorf gibt es beachtenswerte Angebote für Seniorinnen und Senioren, organisiert von
den Kirchen, der Ortsgemeinde, von Seniorengruppen, oder wenn vorhanden, von den Seniorenräten.

Nachbarschaftshilfe wird in einem Dorf immer noch groß geschrieben. Allerdings darf man nicht alles
von Anderen erwarten, man muss sich auch in die Gemeinschaft einbringen. In einem Dorf funktioniert
die soziale Kontrolle, die Vor- und Nachteile hat. Dies ist für jemanden, der aus der Stadt kommt,
gewöhnungsbedürftig. Aber es hat auch große Vorteile, man kümmert sich umeinander und hilft sich
gegenseitig, wenn Hilfe gebraucht wird. In einem Dorf kommt es nicht vor, dass ein Mensch gestorben
ist und es keiner merkt.

In einem Dorf ist es wichtig, dass es Orte der Begegnung gibt, sei es ein Geschäft, das von vielen fre-
quentiert wird, sei es eine Gaststätte, ein Bürgerhaus, in dem Veranstaltungen stattfinden können oder
einfach Plätze und Anlagen mit Bänken, wo es möglich ist, sich zu treffen. Nicht nur das Haus oder
die Wohnung sind wichtig, sondern auch das Umfeld, in dem man wohnt. Man soll auch den Gender-
Mainstreaming-Gedanke nicht außer acht lassen, denn bereits bestehende Einrichtungen werden von
Frauen und Männern, Mädchen und Jungen, unterschiedlich genutzt, zum Beispiel eine Sporthalle, ein
Fußballplatz, ein Dorfplatz oder ein Dorfgemeinschaftshaus. Schon bei der Planung muss man darauf
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achten, das alles Auswirkungen auf Frauen und Mädchen, Jungen und Männer hat und die unter-
schiedlichen Bedürfnisse berücksichtigt werden müssen.

Für die Kinder und Jugendlichen müssen genügend Spielmöglichkeiten, Sportangebote und Bolz-
plätze vorhanden sein, die fußläufig zu erreichen sind, wobei man, als ich ein Kind war, das ganze Dorf,
die Fluren und die Umgebung als Spielplatz genutzt hat. Besonders die Jugend braucht eine Begeg-
nungsstätte, einen Jugendraum oder einen Bauwagen, in dem sie unter sich ist. Obwohl es immer wie-
der Schwierigkeiten mit Jugendräumen gibt, sollte man sich nicht entmutigen lassen. Positive Beispiele
haben gezeigt, dass Jugendliche durchaus verantwortungsvoll mit ihrem Raum umgehen können und
es funktioniert. Ältere Leute brauchen im Ort Bänke zum Ausruhen und Sitzen. Für Frauen mit kleinen
Kindern sind Orte der Begegnung sehr wichtig, an denen sie sich miteinander austauschen und die
Kinder miteinander spielen können. Nicht alle Kindertagesstätten verfügen über Räume der
Begegnung für junge Familien mit Kindern. 

Die ältere Generation in den Dörfern hat unterschiedliche Bedürfnisse, das richtet sich auch nach dem
Alter und Interesse. Noch nie ist eine Generation so alt geworden, wie dies heute der Fall ist. Dies hat
medizinische und soziale Ursachen. Die Generation der heute 60-bis 75-Jährigen ist in den meisten
Fällen rüstig und leistungsfähig. Sie betreut Enkel, ist sozial und ehrenamtlich engagiert, genießt noch
das Leben, macht Reisen. Ältere Menschen sind in der Lage, aufgrund ihrer langjährigen Erfahrung im
Berufsleben, noch Aufgaben für die Gemeinschaft zu übernehmen. Es ist heute keine Seltenheit, dass
Leute im Rentenalter noch ihre alten Eltern pflegen und betreuen, was in manchen Fällen sehr schwie-
rig ist. Dazu kommt noch, dass sie oft noch Kinder finanziell unterstützen müssen und, wenn die alten
Eltern sehr gebrechlich sind und in einem Heim leben müssen, zum Unterhalt herangezogen werden.

Aus vielen Gesprächen wird mir immer wieder gesagt, dass es der Wunsch aller Älteren ist, so lange
wie möglich in der eigenen Wohnung oder im Haus zu bleiben. Wenn es für die Älteren schwierig wird,
haben die meisten Verwandte im Dorf, die ihnen helfen oder es gibt Hilfe von außen, seien es die
Sozialstationen, Haushalts- und Pflegedienste. Wenn es aus gesundheitlichen Gründen nicht mehr
möglich ist oder die Pflege von Angehörigen nicht mehr geleistet werden kann, müssen Seniorinnen
und Senioren in ein Heim gehen. Dort liegt das Durchschnittsalter bei über 83 Jahren.

Ich möchte noch kurz das Thema „Älter werden im Donnersbergkreis, Orientierungshilfe für das Alter“,
anschneiden und Sie über einige Ergebnisse der Veranstaltungen und Befragungen in den einzelnen
Verbandsgemeinden unterrichten. Das IMO-Institut zur Modernisierung von Wirtschafts- und Be-
schäftigungsstrukturen aus Kaiserslautern hatte von der Kreisverwaltung den Auftrag erhalten, in allen
Verbandsgemeinden des Donnersbergkreises eine Untersuchung durchzuführen und die Seniorinnen
und Senioren zu den Themenschwerpunkten Gesundheit und Pflege, Wohnen, Versorgung, Neue
Medien, Kultur, Bildung und Freizeit und bürgerschaftliches Engagement zu befragen. Das Ziel der
Aktivitäten war die Überprüfung der Leistungen für Senioren, neue Herausforderungen und Impulse für
die Seniorenarbeit. 

Beim Thema „Wohnen“ um hier ein Beispiel zu nennen, war das Ziel, das die Senioren genannt haben,
dass Rahmenbedingungen für ein zufriedenes Leben im gewohnten häuslichen Umfeld geschaffen
werden. Es wurde ein Bedarf an Wohnberatung in Bezug auf altersgerechte Wohnungen und ein
Bedarf an betreutem Wohnen in zentralen Lagen zu bezahlbaren Preisen angemeldet. Der Kreis hat
hier sofort reagiert und es ermöglicht, dass die Landesberatungsstelle für barrierefreies Wohnen und
Bauen aus Mainz jetzt viermal jährlich in den Donnersbergkreis kommt, um die Leute zu beraten, wie
sie ihre Wohnung oder ihr Haus auf die Bedürfnisse von Seniorinnen und Senioren einrichten können.
Auch das Thema „Neue Wohnformen im Alter“ ist ein Thema, das der Kreisseniorenrat in sein
Programm aufgenommen hat und tätig wurde. Es hat sich ein Kreis von rund 20 Leuten gebildet, die
im Alter nicht alleine sein wollen und sich vorstellen können, mit anderen in einer Hausgemeinschaft zu
leben oder Leute in das eigene Haus aufzunehmen. Wenn die Kinder aus dem Haus sind, ist oft das
eigene Haus und der Garten zu groß geworden.
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Die Themen Versorgung, Aufrechterhaltung und Ausbau von haushaltsbezogenen Serviceleistungen
und Bringdienste von Lebensmitteln hat für Seniorinnen und Senioren einen hohen Stellenwert und
auch hier wurde vom Kreis reagiert und entsprechende Maßnahmen, wie die „Seniorenhilfe“ für
Menschen ab 65 Jahren, die kein Pflegegeld erhalten, und für Behinderte ins Leben gerufen. Seit kur-
zer Zeit gibt es jetzt eine weitere haushaltsunterstützende Maßnahme für Seniorinnen und Senioren,
initiiert von der Sozialstation Donnersberg West und der Gemeinnützigen Beschäftigungsgesellschaft
im Kreis. Für Orte, die kein Lebensmittelgeschäft haben, werden von den zwei bereits bestehenden
Dorfläden in Morschheim und Höringen Bringdienste von Lebensmitteln über die regionale Post (Prosa)
eingerichtet.

Beim Thema „Kultur, Bildung und Freizeit“ war das Ziel: Aufrechterhaltung und Erweiterung senioren-
spezifischer Angebote, die sich an den Bedürfnissen der Seniorinnen und Senioren orientiert. Um zu
den einzelnen Veranstaltungen zu gelangen, besteht im Donnersbergkreis die Möglichkeit, das Ruftaxi
zu benutzen. Nach vorheriger Anmeldung fährt das Ruftaxi bis ans Haus und holt die Leute gegen
einen geringen Aufpreis zu den Buskosten ab. Dieses Angebot besteht schon seit einigen Jahren.
Ebenso gibt es die Möglichkeit, zu Zeiten, an denen keine Busse fahren, das Krankenhaustaxi, das
Behindertentaxi oder das Friedhoftaxi zu nutzen. Für die Jugend gibt es seit mehreren Jahren den
Disco-Bus, mit dem die Jugendlichen zu den Diskotheken in der näheren Umgebung fahren können.
Letzteres hilft auch, Unfälle zu vermeiden.

Beim Thema „bürgerliches Engagement“ wurde festgestellt, dass Seniorinnen und Senioren ein sehr
hohes ehrenamtliches Engagement praktizieren, eine starke Ausprägung im Bereich der Nachbar-
schaftshilfe vorhanden ist und ein Bedarf nach Austausch über die ehrenamtliche Tätigkeit besteht.
Dies als kurzer Abriss zu der Befragung des IMO-Instituts aus Kaiserslautern.

Nun zurück zum Thema: Leben auf dem Dorf: Weil sich die Bevölkerungsstruktur aufgrund der niedri-
gen Geburtenraten in den nächsten 30 bis 50 Jahren verändern und es mehr Ältere als Junge geben
wird, die Zahl der hochaltrigen Menschen immer mehr zunimmt, ist es notwendig, dass sich die Politik
auf diese Tatsache durch Planung einstellt, damit das Leben auf dem Dorf auch für Ältere bis ins hohe
Alter möglich bleibt. Gerade im fortgeschrittenen Alter gewinnen die Wohnung, das Haus, das Umfeld
und die Infrastruktur in einem Dorf einen hohen Stellenwert für die Betroffenen. Ohne junge und alte
Leute im Dorf ist kein Dorfleben möglich, denn beide werden gebraucht und können sich ergänzen. Es
wäre auch wünschenswert, dass zum Beispiel junge und alte Leute in einem Haus zusammenleben
können und sich gegenseitig helfen, zum Beispiel Ältere betreuen Kinder, helfen bei den Hausauf-
gaben, Junge übernehmen Fahrdienste oder kleinere Reparaturen. Auf diesem Gebiet gibt es schon
nachahmenswerte Beispiele. Denn aus ehemals jungen Leuten werden, ob sie wollen oder nicht,
Nachwuchssenioren.

Für Ihre Aufmerksamkeit bedanke ich mich.

102 Älter werden im Dorf
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Haus der Generationen Oberweiler-Tiefenbach

Herr Ortsbürgermeister Günter Schwambach

Ortsgemeinde Oberweiler-Tiefenbach, 
Verbandsgemeinde Wolfstein, 

Landkreis Kusel

9.
061323_09_Oberweiler  20.11.2006  10:50 Uhr  Seite 103



104 Älter werden im Dorf

061323_09_Oberweiler  20.11.2006  10:50 Uhr  Seite 104



25. Informationsveranstaltung des Landkreistages Rheinland-Pfalz 105

Moderation Dorferneuerung Oberweiler-Tiefenbach“

Oberweiler-Tiefenbach besteht aus 2 kleinen Dörfern, die 1824 zu einer Gemeinde vereint wurden.
Der Ort liegt 25 KM nördlich von Kaiserslautern und etwa 20 KM östlich von unserer Kreisstadt Kusel
entfernt im engen Tal der Lauter. Die B 270 die an unserem Dorf vorbei führt, bringt uns in gut 
20 Minuten zur Autobahn nach Kaiserslautern. Parallel zur Straße verläuft die Eisenbahnstrecke
Lauterecken/Grumbach-Kaiserslautern.

Am nördlichen Ortseingang befindet sich unser Bahnhof Reckweilerhof, allerdings auf Wolfsteiner
Gemarkung, ebenso das Hotel Reckweilerhof mit 40 Übernachtungsmöglichkeiten. Am südlichen
Ortseingang ebenfalls auf Wolfsteiner Gemarkung haben sich mehrere Großmärkte wie Aldi, Wasgau,
KIK usw. angesiedelt, die alle auch zu Fuß von unseren Bürgerinnen und Bürgern erreicht werden kön-
nen. Auf der anderen Straßenseite liegt die Firma Karl Otto Braun -KOB-, Hersteller von Produkten
für die Medizin wie z.B. elastischen Binden, Pflastern, Geweben usw. . Das größte Unternehmen im
Kreis Kusel mit knapp 800, vor 4 Jahren noch 1150, Mitarbeitern befindet sich mit über 60% seiner
bebauten Industriefläche auf Grund und Boden der Gemeinde Oberweiler-Tiefenbach. Hier arbeitet
auch ein größerer Teil unserer Bürgerinnen und Bürger. Hoffentlich können sie das auch noch die näch-
sten Jahre. Denn wie viele unserer deutschen Betriebe, so verlagert auch KOB seit einigen Jahren sehr
stark ins Ausland nach Tschechien, Indien usw. 

Früher war Oberweiler-Tiefenbach ein reines Bauerndorf, heute haben wir nur noch ein paar weni-
ge Feierabendbauern und zum Glück einen größeren Schafzüchter, der zwar von den Landwirten
nicht sehr geliebt wird, der möglicherweise aber der einzige ist, der in Zukunft die Flächen in der
Gemeinde sauber hält.

Oberweiler-Tiefenbach hat heute etwa 340 Einwohner, dass sind knapp 40 mehr als vor 6-7 Jahren.
Die Gemeinde hatte keinen Bauplatz mehr anzubieten und so hat man am Rand von Tiefenbach ein
kleines Neubaugebiet mit 8 Bauplätzen geplant und realisiert. Innerhalb von 2 Jahren war es komplett
bebaut von jungen Ehepaaren aus dem Ort oder aus den Nachbargemeinden. Unser Planer Herr
Bernd Naßhan war auch gleichzeitig unser Moderator zur Dorferneuerung. Im Jahre 2000 hat die
Ortsgemeinde Oberweiler-Tiefenbach ihr Dorferneuerungsprogramm eingeleitet. Am 05. Dezember
war die Auftaktveranstaltung. Diese Veranstaltung sollte allen Bürgerinnen und Bürgern die Möglichkeit
eröffnen, an der Gestaltung und weiteren Entwicklung unseres Dorfes mitzuwirken.

Von Anfang an waren die Bewohner in Form von Arbeitskreisen in die verschiedenen Entwicklungs-
bereiche eingebunden. Im Februar 2001 trafen sich 43 interessierte Bürgerinnen und Bürger im
Bürgerhaus in Oberweiler-Tiefenbach und diskutierten unter Leitung des Moderators Bernd Naßhan
grundsätzliche Themen und Problemstellungen im Ort. Schon bald bildeten sich 4 Schwerpunkt-
themen, die in der Folge durch die Arbeitskreise Jugend, Senioren, Ortsbild und Verkehr bearbeitet
wurden.
Der Arbeitskreis Ortsbild diskutierte vorrangig über die Anlage eines Kinderspielplatzes und Festplat-
zes beim Neubaugebiet, Maßnahmen zur Ortumfeldgestaltung, sowie organisatorische Maßnahmen
im Bürgerhaus. 
Die Arbeitskreise Jugend und Senioren waren sich einig, dass man einen Raum braucht, wo man
sich aufhalten, sowie den Dialog und die Gemeinschaft pflegen kann. Nachdem geeignete Räume im
Ort nicht gefunden wurden, entstand der Plan, ein Haus Generationen verbindend zu bauen. Im Jahr
2003 wurde mit der Planung begonnen, in die Jugendliche und Senioren mit einbezogen wurden. Für
die Senioren und die Jugend stand jeweils die Frage nach den neuen Räumlichkeiten und dessen
Standort im Vordergrund. Dabei wurden auch schon konkretere Vorstellungen zu Raumprogramm,
Größe, den Rahmenbedingungen und der Ausstattung erarbeitet.
Die andiskutierten Themen wurden in den folgenden Monaten bei weiteren Treffen der Arbeitskreise
vertieft. Gleichzeitig wurden alle Dorfbewohner die ein altes Gebäude besitzen angeschrieben und zu
einem Beratungsgespräch eingeladen, bei dem sie sich über die Möglichkeiten einer Sanierung, eines
Umbaus, Anbaus oder Umnutzung einer Scheune aufklären lassen konnten.
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Es wurde von diesem Angebot rege Gebrauch gemacht und einige Projekte, natürlich viel zu wenige,
sind bis heute umgesetzt.
Beim Arbeitskreis Ortsbild war ziemlich schnell klar, dass man am Neubaugebiet einen multifunktio-
nalen Platz, einen Fest- Spiel- Bolz- und Basketplatz haben wollte. Dabei sollte das unansehnliche
Feuerwehrhaus renoviert werden und ein Wirtschaftsraum für die Durchführung der Dorffeste wie z.B.
dem autofreien Lautertal oder dem Frühlingsfest angebaut werden (Fotos). Zusätzlich sollte eine wei-
tere Bushaltestelle neu eingerichtet werden. Zur Planung des Kinderspielplatzes wurden die Kinder mit
einbezogen. Sie bauten ihren Spielplatz als Modell das übrigens im Flyer Dorferneuerungswettbewerb
Jugendpreis 2003 abgebildet ist. 

Auch die Arbeitskreise Jugend und Senioren hatten ihre konkreten Wünsche und Vorstellungen. Für
die beiden Arbeitskreise stand ziemlich schnell fest, dass sie beide ihre Wunschvorstellungen von
einem Jugend- sowie einem Seniorenraum unter einem Dach vereint realisiert sehen wollten. Alle
Beteiligten wurden noch einmal deutlich auf den großen Umfang der zu erbringenden Eigenleistung
hingewiesen. Die Arbeitsgruppen sollten sich Gedanken darüber machen, mit wieviel Personen und für
welche Leistungen sie Eigenleistung zu erbringen im Stande sind.

Als Ergebnis der bisherigen Planung in den Arbeitskreisen lagen zwei Gebäudealternativen vor.
Diese beiden Alternativen wurden bereits im Gemeinderat vorgestellt, und zur weiteren Abstimmung in
die Arbeitskreise übergeben.
Alternative 1 war eingeschossig konzipiert in einer Größe von 10 x 12 Meter. Variante 2 war 2-stöcki
konzipiert. Hier befinden sich im Erdgeschoss der Seniorenraum ein Behinderten-WC und einen
Stuhlraum. Eine Wendeltreppe führt ins Dachgeschoss, hier befindet sich der Jugendraum mit
Teeküche und Sanitärraum. Beide separaten Außeneingänge sollten behindertengerecht gestaltet wer-
den.

Beide Arbeitskreise haben sich auf die zweistöckige Variante geeinigt.

Jede Gruppe hat im gleichen Maßstab ein Modell gebaut. Die Senioren ihr Erdgeschoss die Jugend
ihr Obergeschoss mit Dach. Beide Geschosse haben wir dann zusammengefügt und das Gesamt-
modell war fertig.

10 Vertreter der Arbeitskreise Jugend und Senioren waren dann mit Herrn Naßhan und mir, auf
Einladung des damaligen Innenministers Walter Zuber mit dem Modell des neuen Hauses in Mainz und
stellten ihr Konzept vor (Fotos). Innenminister Zuber hat unser Konzept gefallen. Jetzt mussten nur
noch im Gemeinderat die richtigen Beschlüsse gefasst werden, die nötigen Zuschüsse beantragt und
genehmigt werden und dann konnten die Bauarbeiten beginnen.

Um die Einrichtung ihrer Räume finanzieren zu können wurden von den Jugendlichen und den
Senioren folgende Ideen entwickelt und auch realisiert.

• Wir übernehmen die Organisation des autofreien Lautertals
• Wir betreiben einen Stand am Brunnenfest
• Wir sammeln Spenden im Dorf
• Wir bitten die Vereine um Unterstützung
• Wir benötigen Sponsoren

Im Juli 2003 erhielt die Gemeinde die Genehmigung zum Bau. Zweieinhalb Jahre später war das Haus
fertig. Es musste kräftig mit angepackt werden. Das war Voraussetzung dafür, dass der Bau gelingen
konnte. Von Anfang an waren die Jugendlichen sowie die Senioren in die Baumaßnahme miteinbezo-
gen. Das begann mit dem Schnurgerüst stellen, über das anfertigen der Körbe für die Fundamente,
den Maurerarbeiten, den Dachdeckerarbeiten, den Pflasterarbeiten, den Elektro- und Sanitärmaß-
nahmen und dem Innenausbau bis zum auswählen und anschaffen der Einrichtungsgegenstände
(Fotos). Die Einrichtung haben Jugend und Senioren fast komplett durch die vorher beschriebenen
Maßnahmen finanziert.
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Am 27. Januar war die Einweihungsfeier und mit finanzieller Förderung durch das Land Rheinland-Pfalz
im Rahmen der Schwerpunktaufgabe „Kinder und Jugendliche in der Dorferneuerung” und durch
unzählige freiwillige Helferstunden, konnte die Gemeinde Oberweiler - Tiefenbach ihren Jugendlichen
als auch den Senioren, großzügige Räume zur Verfügung stellen (Fotos).

Ich bin mir sicher, dass unserem Architekten und unseren Planern hier ein guter Wurf gelungen ist. Und
dass die ausführenden Firmen diesen Plan vortrefflich in die Tat umgesetzt haben. Allen am Bau
Beteiligten durfte ich herzlichen Dank sagen. Vor allen Dingen den 60 freiwiligen Helfern die zusammen
ca. 2500 Stunden an diesem Haus geleistet haben. Mein Dank galt aber auch ebenso herzlich den
politisch Verantwortlichen in der Gemeinde, beim Kreis, der ADD in Trier sowie dem Innenministerium
in Mainz. Der gewährte Zuschuss war auch so bemessen, dass die Gemeinde Oberweiler-Tiefenbach
mit seinen Eigenleistungen an Geld und Arbeit die Finanzierungslücke des Projektes abdecken konn-
te, ohne den künftigen Bewegungspielraum völlig einzuschnüren.
Dank gebührt auch unseren Vereinen, zum Beispiel hat der Brunnenclub einen Check über 3000 € zur
Anschaffung von Einrichtungsgegenständen überreicht. Ebenso hat die Vereinsgemeinschaft den Erlös
aus der Veranstaltung des „autofreien Lautertales” zu Gunsten unseres Hauses der Generationen,
gespendet. Auch durfte ich mich bei unseren Gönnern und den vielen Spendern aus der heimischen
Wirtschaft bedanken, die alle mitgeholfen haben, den Wunsch unserer Senioren und Jugendlichen zu
erfüllen.

Nun wird das Haus von den unterschiedlichen Gruppen genutzt. Der Jugendbeirat der aus 3 Personen
unter 16 Jahren und aus 3 Personen über 16 Jahren besteht, hatte einen Plan zur Organisation im lau-
fenden Betrieb erarbeitet, sowie eine Hausordnung entwickelt.
Die wesentlichen Punkte dabei sind:

• Ein generelles Rauchverbot im Raum, auch bei privater Nutzung.
• Im Raum wird kein Alkohol ausgeschenkt.
• 2 Personen sollen eine Ausbildung machen um eine Jugendleitercard zu besitzen.
• Reinigung - beim Verlassen des Raumes aufräumen, 1x wöchentlich Großputz in Gruppen.
• Geregelte Öffnungszeiten

Bisher funktioniert alles, bis auf die unterschiedlichen Qualitätsansprüche was Ordnung und Sauberkeit
anbelangt. Eine Kindergruppe von unserem Pfarrer organisiert befindet sich noch im Aufbau. Die
Senioren haben auch ihre Regeln die nirgendwo stehen die sie aber in ihrem langen Leben gelernt
haben. Sie sind regelmäßig in den Räumlichkeiten, haben jeden Montag eine vom Verein finanzierte
Übungsleiterin die Fitnessturnen (heutzutage Aerobic) mit den Senioren durchführt (Foto). Es wurde
auch schon ein Vortrag über Altersdemenz durchgeführt. Jeder Geburtstag wird in der Gruppe gefeiert.
Man hat sich eine kleine Kasse angelegt und organisiert derzeit eine Omnibus- oder Kutschfahrt.
Ansonsten wird Kaffee getrunken. In der kalten Winterzeit wird auch mal eine Gulaschsuppe geges-
sen.
Wenn es warm ist, sitzt man unter der Pergola die das Haus der Generationen und das Bürgerhaus
verbindet. Hier plaudert man über die guten alten Zeiten, über den Garten, die viele Arbeit die man
noch hat und über die schlechte Politik die in Berlin und anderswo gemacht wird (Foto). 

Das Zusammenleben mehrerer Generationen, was ja früher üblich, aber gewiss nicht immer unproble-
matisch war, bot damals auf jeden Fall den einzelnen Generationen die Chance voneinander zu lernen.
Nun hoffe ich, dass das in unserem neuen Haus auch so sein wird und unsere Jugendlichen und
Senioren voneinander lernen und profitieren werden.

Günter Schwambach, 27.06.2006
-Ortsbürgermeister-
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„Assisted Living“: Neue Technologien für 
seniorengerechtes und/oder 

generationenübergreifendes Wohnen

Frau Dipl.-Ing. Melanie Groß

TU Kaiserslautern,
Lehrstuhl für Automatisierungstechnik
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� �
� Mainz,�27.06.2006�
� www.ism.rlp.de��
�
Kommunen/�Dorferneuerung�

Dorferneuerung räumt älterer Generation hohen Stellenwert ein 

�

„Älter� werden� im� Dorf“� lautet� das� Thema� der� 25.� Informationsveranstaltung� des�

Landkreistages�Rheinland-Pfalz�und�des�Ministeriums�des� Innern�und� für�Sport�zur�

Dorferneuerung�am�Mittwoch�und�Donnerstag,�27.�und�28.�Juni,�im�„Haus�der�Kulina-

rischen� Landstraße“� in� Konken.� Rund� sechzig� Fachleute� der� Dorferneuerung� aus�

dem� ganzen� Land� befassen� sich� bei� der� zweitägigen� Fachtagung� intensiv� mit� der�

genannten�Thematik.�Mehrere�Ortsbürgermeister�und�private�Initiatoren,�die�TU�Kai-

serslautern� sowie� Behördenvertreterinnen� und� -vertreter� stellen� bereits� realisierte�

Projekte,�Initiativen�und�Betreuungs-�und�Hilfsangebote�vor.��

�

Am� ersten� Tag� der� Veranstaltung� werden� in� Konken� zukunftsweisende� Strategien�

und�Projekte�praxisbezogen�erörtert.�Am�zweiten�Tag�haben�die�Teilnehmer�die�Mög-

lichkeit,�sich�selbst�ein�Bild�von�der�Dorferneuerung�im�Landkreis�Kusel�zu�machen.�

Die�Dorferneuerung�hat�hier�seit�Jahren�der�Entleerung�der�Ortskerne�entgegen�ge-

wirkt�und�den� ländlichen�Tourismus�gefördert.�Die�Fachexkursion� führt�die�Teilneh-

mer�durch�die�Dorferneuerungsgemeinden�Konken�(rheinlandpfälzische�Teilnehmer-

gemeinde� am� Europäischen� Dorferneuerungspreis� 2006� ),� Brücken,� Matzenbach,�

Altenglan�und�Erdesbach.�In�Altenglan�können�die�Exkursionsteilnehmer�das�touristi-

sche�Highlight�der�Region,�die�Draisinenbahn,�testen.�

�

Auch� der� Ort� der� Veranstaltung,� das� „Haus� der� Kulinarischen� Landstraße“,� ist� ein�

beweis�für�die�erfolgreiche�Förderpolitik�der�Landesregierung.�Es�wurde�im�Juli�2005�

neu�eröffnet�und�mit�Dorferneuerungsmitteln�in�Höhe�von�insgesamt�1�111�100�Euro�
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�

gefördert.�Mit�der�Baumaßnahme�wurde�eine�verfallene�Bauruine�im�Ortskern�besei-

tigt�und�ein�Neubau�in�Form�einer�Baulückenschließung�errichtet,�der�sich�hervorra-

gend� in� die� Dorfarchitektur� einfügt.� Mit� dem� „Haus� der� Kulinarischen� Landstraße“�

entstand� neben� gemeindlichen� Räumen� auch� eine� Verkaufsstelle� mit� regionalen�

Selbstvermarktungsprodukten�und�Erzeugnissen�der�Partnerregionen�des�Landkrei-

ses�Kusel� sowie�mit�Grundversorgungsgütern� des� täglichen�Bedarfs.�Das�gesamte�

Projekt� trägt�wesentlich�zur�Belebung�und�Stärkung�der�Ortsmitte�bei�und�stellt,�be-

zogen�auf�das�Tagungsthema,�ein�gutes�Beispiel�dar,�wie�unter�anderem�die�Grund-

versorgung�im�Ort,�insbesondere�für�die�ältere�Bevölkerung,�gesichert�werden�kann.�

Gerade� im� Hinblick� auf� die� demographische� Entwicklung� hat� die� Dorferneuerung�

auch�im�Landkreis�Kusel�hervorragende�Arbeit�geleistet.�So�sind�seit�1991�im�Land-

kreis�Kusel�allein� im�privaten�Bereich�499�Vorhaben�überwiegend�für�Umnutzungs-,�

Erhaltungs-�und�Gestaltungsmaßnahmen�mit�insgesamt�rund�7,2�Millionen�Euro�Zu-

wendungen� aus� dem� Dorferneuerungsprogramm� gefördert� worden.� Dies� ist� insbe-

sondere�auch�der�Erfolg�der�Dorferneuerungsfachleute�im�Landkreis�Kusel.�

�

Das�Thema�„Älter�werden�im�Dorf“� ist�daher�ein�aktuelles�und�interessantes�Dorfer-

neuerungsthema,�mit�dem�sich�die�ländlichen�Räume�und�ihre�Ortsgemeinden�künf-

tig�stärker�auseinander�setzen�müssen.�Der�Altersaufbau�der�Gesellschaft�wird�sich�

in�den�nächsten�dreißig�Jahren�gravierend�verändern.�Diese�tief�greifenden�Verände-

rungen�in�der�Altersstruktur�führen�dazu,�dass�den�Belangen�und�Bedürfnissen�älte-

rer�Menschen�künftig�in�der�Dorferneuerung�ein�noch�größerer�Stellenwert�einzuräu-

men�ist.�In�den�ländlichen�Räumen�nehmen�neben�den�demografischen�Veränderun-

gen� insbesondere� der� allgemeine� Strukturwandel� in� der� Landwirtschaft,� der� Leer-

stand�und�Zerfall�von�Bausubstanz,�die�Arbeitsmarktsituation,�die�Grundversorgungs-

infrastruktur,� die� ärztliche� Versorgung� und� der� ÖPNV� starken� Einfluss� auf� die� Le-

benssituation�und�damit�auf�die�Lebensqualität�älterer�Menschen.�Eine�Schlüsselstel-

lung�unter�allen�Problemen�nimmt�das�Wohnen� im�Alter�ein.�Gefragt�sind�zukunfts-

weisende�Projekte� für� ein� „Neues�Wohnen� im�Alter“.�Wie� dem�entgegen�gesteuert�

werden�kann,�soll�von�einem�von�der�Landesregierung�im�Februar�gegründeten�Ko-

operationsforum�zur�Entwicklung�neuer�Wohnformen�für�Senioren�geklärt�werden.��

�

Mit�dem�Fördergrundsatz�der�Dorferneuerung,�die�Innenentwicklung�der�Gemeinden�

zu�stärken,�die�Ortskerne�zu�erhalten�und�behutsam�weiter�zu�entwickeln,�sind�eine�

Reihe�von�Maßnahmen�verbunden,�die�den�Forderungen�nach�einer�seniorenfreund-

lichen�Dorferneuerung�gerecht�werden.�Zu�nennen�sind�zum�Beispiel�die�vielen�bau-

lichen�Umnutzungsmaßnahmen�sowohl� im�öffentlichen�als�auch�privaten�Förderbe-

reich�(Schaffung�von�Dorfgemeinschaftshäusern,�Generationentreffs,�Seniorentreffs,�

Wohnraum� schaffende�Maßnahmen�etc.),� die� Anlage� von� Plätzen� und�Wegen,� die�
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Gestaltung� von� Grün-� und� Freiflächen� oder� die� Sicherung� der� Grundversorgung.�

Nicht�zu�vergessen�ist�dabei�der�immaterielle�Förderbereich�der�Dorferneuerung,�die�

Informations-,�Bildungs-�und�Beratungsarbeit,�die�in�den�Dörfern�umfassend�geleistet�

wird.� Gerade�mit� Hilfe� der� Dorfmoderation� besteht� die� Möglichkeit,� eine� senioren-

freundliche�Dorferneuerung�zum�Thema�machen�und�Projekte�zu�erarbeiten.�

�
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Rheinpfalz: 26.06.2006
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Tagungsort Haus der Kulinarischen Landstraße in der Dorferneuerungsgemeinde Konken,
Landkreis Kusel. Eine modellhafte Dorferneuerungsinitiative zur Vermarktung regionaler Produkte und
Erzeugnissen aus den Partnerregionen.

Der im Obergeschoss errichtete Gemeindesaal erwies sich als idealer Tagungsraum für die Dorfer-
neuerung.
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Auch in den Pausen gab es einen regen Informations- und Erfahrungsaustausch.

Bei einem Aufenthalt im Landkreis Kusel darf ein Besuch der Burg Lichtenberg natürlich nicht fehlen.
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Ortsbürgermeister Winfried Bender kann seine Erfahrungen und Ergebnisse in der Dorferneuerung mit
Stolz präsentieren.

„Dorferneuerung on Tour“
Eine Draisinenfahrt auf der stillgelegten Bahnstrecke durch das Glantal - das touristische Highlight im
Landkreis Kusel.
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Das Diamantenschleifermuseum mit integriertem Cafe-Bistro in der ehemaligen Schwerpunktge-
meinde Brücken. Eine gelungene Dorferneuerungsmaßnahme von großer Bedeutung für die touristi-
sche Entwicklung der Region.

Gelernte Diamantenschleifer erläutern das Handwerk und geben Einblicke in die hohe Kunst des
Diamantenschleifens.
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Eine gelungene private Dorferneuerungsmaßnahme in Erdesbach. Umnutzung eines leerstehenden
Wirtschaftsgebäudes zu einer Ziegenkäserei mit kleinem Verkaufsladen.
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An gleicher Stelle entsteht das neue Gebäude.
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Haus der Kulinarischen Landstrasse 

Gestern - Heute (2005)

Ein ortsbildprägendes Gebäude.

Leider ist es im Laufe der Zeit bis zur Ruine verfallen.
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Der neue Ratssaal mit Galerie im Obergeschoss.

Schon nach kurzer Zeit lässt sich der Baufortschritt erkennen.

Die feierliche Schlüsselübergabe.
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Das Haus der Kulinarischen Landstraße.

Die Verkaufsräume im Erdgeschoss.
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Konken 1896

Sorgenkind Landwirtschaft 

In Konken und Umgebung musste man
schon immer hart arbeiten, um seinen
Lebensunterhalt zu verdienen. Die meisten
arbeiteten in der Landwirtschaft und alle
mussten mit anpacken. Später gingen dann
manche in den Steinbruch oder ins nahe
Saarland unter Tage arbeiten. Doch auch
diese Zeiten gingen vorüber.

Die Landwirte in der Westpfalz hatten kaum
eine Chance. Durch Erbteilung kleine Höfe,
der Boden nicht so fruchtbar, dass man dies
mit den Erträgen hätte wett machen können
und der verschärfte Wettbewerb in Europa...

Das Ergebnis: der Hauptbeschäftigungs-
zweig im Dorf hörte fast auf zu existieren.

Tradition und Moderne

Nicht nur die Landwirtschaft hat sich verändert.
Auch die Handwerksbetriebe müssen sich mit
neuen Bedingungen auseinander setzen, wie EU-
Anforderungen, Billigprodukte und internationale
Märkte. Doch gibt es auch hier Strategien, diese
Anforderungen zu meistern.

Im Gewerbegebiet hat sich ein mittelständiger
Metzgereibetrieb angesiedelt, der eine EU-Zulas-
sung besitzt und doch sehr regional orientiert ist.
Man schlachtet nur Tiere aus der Region und pro-
duziert die Wurstspezialitäten nach alten Familien-
rezepturen. 

Das ist auch der Weg, den wir in Konken gehen
wollen: Traditionen bewahren und sich gleichzeitig
den neuen Anforderungen stellen.

Innovative gewerbliche Entw

In Zusammenarbeit mit Ver
Landkreis nutzt man die Chan
begebiet wurden und werd
schaffen. Und nicht nur das
an, die neue Standards setzen
stieren und auch überregiona

Signier- und Stickmaschinen 
che Lacke kommen ebenso a
gefertigte Einbauschränke un
Durch die globale Vernetzu
mehr in Ballungsgebieten sitz
und international erfolgreich 

V O N  D E R  B Ä U E R L I C H E N  G E M E I N D

Konken – Traditiion & Innovation

Europäischer Dorferneuerungspreis 2006

„ W A N D E L A L S  C H A N C E “
Ministerium des Innern und für Sport
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Konken heute

Entwicklung 

t Verbandsgemeinde und
Chance: Im neuen Gewer-

werden Arbeitsplätze ge-
das, hier siedeln Firmen

setzen, in die Zukunft inve-
gional Beachtung finden.

inen und umweltfreundli-
nso aus Konken wie maß-
ke und Spezialfenster.
netzung muss man nicht
n sitzen, um auch national
eich zu sein!

Arbeitsplätze für die Zukunft 

Konken bedeutet für viele jetzt auch Zukunft. In den
Betrieben im Dorf und vor allem in den Firmen des Ge-
werbegebietes wird ausgebildet, im Bereich Spezial-
maschinenbau ebenso wie im Handwerk. Das lässt
uns hoffnungsvoll in die Zukunft blicken.

Die Gemeinde ist auch weiterhin bemüht, die geeig-
neten Firmen für den Wirtschaftsstandort Konken zu
begeistern – mit guten Verkehrsanbindungen, günsti-
gen Preisen für Gewerbegrundstücke und Bauland
und einer aufgeschlossenen und interessierten Be-
völkerung. Vor allem aber mit einer professionellen
Betreuung durch die Experten des Wirtschaftsser-
vicebüros des Landkreises. Sie sind der Schlüssel zu
einem Netzwerk aus Fachleuten und Ansprechpart-
nern aus Wirtschaft und Verwaltung.

Das Dorf für die Menschen 

Wir haben es geschafft: Konken ist heute der
Ort in den die Menschen kommen um zu ar-
beiten, mittlerweile mehr als 270 jeden Tag.
Die neue Herausforderung ist es, Konken als
Wohnort weiter zu entwickeln und neue Mit-
bürger in die Dorfgemeinschaft zu integrie-
ren. Neben einem intakten Dorfleben bietet
die Gemeinde nicht nur einen Kindergarten
und eine Grundschule, sondern auch einen
eigenen Jugendtreff und viele aktive Vereine
mit ausgezeichneter Jugendarbeit. 
Ein Erlebnisspielplatz ist ebenso geplant wie
ein kleines Neubaugebiet als Arrondierung
zum alten Dorfkern. Vor allem wollen wir die
erfolgreiche Dorferneuerung weiterführen –
denn die Zukunft liegt in der ganzheitlichen
Dorfentwicklung.

N D E  Z U M  I N N O V A T I O N S S T A N D O R T

Konken – Tradition & Innovation

Verbandsgemeinde Kusel
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Die Erneuerung im Dorf 

Der Strukturwandel in der Landwirtschaft
kostete nicht nur Arbeitsplätze. Viele ehe-
mals landwirtschaftlich genutzten Gebäude
standen leer oder verfielen zusehends. Doch
seit Konken Dorferneuerungsgemeinde ist,
hat sich viel getan. Immer mehr alte Bausub-
stanz wurde in den letzten Jahren saniert und
einer neuen Nutzung zugeführt. Vielen jun-
gen Familien ist es dadurch gelungen ihre
eigenen Vorstellungen von einem Eigenheim
zu realisieren.

Auch als Gemeinde haben wir vielfältige Pro-
jekte in Angriff genommen und verwirklicht:
von der Schaffung eines Jugendtreffs, über
die Neugestaltung des Dorfplatzes bis hin zu
unserem neuesten Projekt, dem Haus der Ku-
linarischen Landstrasse, das bis vor kurzem
noch eine Ruine war.

Haus der Kulinarischen Landstrasse 

Der Wandel von der bäuerlichen zur ländlichen
Region hieß für die noch verbliebenen Landwirte,
dass sie neue Einnahmequellen für ihre Betriebe
suchen mussten. Hier hat sich als zweites wirt-
schaftliches Standbein die Selbstvermarktung be-
währt. Zur besseren Vermarktung der heimischen
Produkte wurde unter Federführung des Landkrei-
ses Kusel die „Kulinarische Landstrasse“ gegrün-
det. Ihr gehören mittlerweile neben den landwirt-
schaftlichen Betrieben auch regionale Tourismus-
organisationen, die lokale Gastronomie sowie
Bäckereien und Metzgereien an.

In Zusammenarbeit mit der Ortsgemeinde Konken
und mit der Unterstützung der Dorferneuerung in
Rheinland-Pfalz entstand nun etwas völlig Neues:
das Haus der Kulinarischen Landstrasse, die zen-
trale Vermarktungsstelle der Selbstvermarkter
und gleichzeitig das neue Gemeindezentrum von
Konken.

Treffpunkt der Bürger

Eines haben sich die vielen Ak
eine und die Konker Bürge
Einen Ort, den sie für sich nu
sangsverein, Musikverein ode
ben hier genug Platz für ihre
schon fleißig dabei, dieses G
erfüllen. 

Durch die Zusammenarbeit 
meinde, dem Landkreis, dem 
und der Europäischen Union w
einmal erreicht: die Ruine in 
schwunden, das neue Haus 
dition der Konker Bauernhä
narische Landstrasse hat ein
tungsstelle für ihre Produkte
Bürger einen zentralen V
Versammlungsort.

Europäischer Dorferneuerungspreis 2006

„ W A N D E L A L S  C H A N C E “
Ministerium des Innern und für Sport

V O N  D E R  R U I N E  Z U M  H A U S  D E R  
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en Aktiven der Konker Ver-
Bürger wirklich verdient:
ch nutzen können. Ob Ge-
n oder Landfrauen, sie ha-
r ihre Aktivitäten und sind
ses Gebäude mit Leben zu

beit mit der Verbandsge-
dem Land Rheinland-Pfalz

nion wurden viele Ziele auf
ne in der Dorfmitte ist ver-

aus spiegelt die alte Tra-
rnhäuser wider, die Kuli-
t eine attraktive Vermark-
ukte erhalten und unsere

en Veranstaltungs- und

Verbandsgemeinde Kusel

Modellprojekt für Selbstvermarkter 

Der Laden des Kulinarischen Hauses ist nicht bloß ein
einfacher Verkaufsraum für Lebensmittel. Liebevoll
gestaltet lädt er zum Verweilen ein, denn hier gibt es
viel zu entdecken. Neben heimischen Produkten wer-
den auch Spezialitäten aus den Ländern der interna-
tionalen Partner des Landkreises angeboten.

Als ein Bestandteil des Fremdenverkehrskonzeptes
der Region betreibt die Gemeinschaft der Selbst-
vermarkter mit ihren Aktionen und nun auch mit die-
sem Haus Imagepflege für die Köstlichkeiten des
Kuseler Landes. Schließlich gilt es kundzutun, dass
von Käse über Fleisch und Wurst bis hin zum Edel-
brand die regionalen Spezialitäten kaum einen Ver-
gleich zu scheuen brauchen.

Erfreulicher Nebeneffekt für Konken: die Grundver-
sorgung der Bevölkerung ist langfristig gesichert.

Die europäischen Partner 

Die größte Präsentation der landwirtschaftli-
chen Leistungsfähigkeit der regionalen Selbst-
vermarkter ist der Europäische Bauernmarkt
im Herbst, der alljährlich tausende von Besu-
chern anlockt. Eine besondere Attraktion sind
jedes Jahr die Stände und Veranstaltungen der
europäischen Partner der Region. Auch sie ha-
ben die Selbstvermarktung für sich entdeckt
und bieten Calvados und Camembert aus der
Normandie, Fisch aus Nordkarelien, Wein und
Salami aus Ungarn und Handwerkskunst aus
Polen. So manche internationale Freundschaft
wurde bei diesen Veranstaltungen geschlos-
sen und wird weiterhin gepflegt. Denn eines
hat man gelernt: auch Sprachbarrieren kön-
nen überwunden werden, wenn man offen auf-
einander zugeht.

ür Sport

R  K U L I N A R I S C H E N  L A N D S T R A S S E

Konken – Dorferneuerung & Selbstvermarktung
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Unsere Kulturlandschaft

In vergangenen Tagen hat man mit der Land-
schaft gearbeitet und manches mal auch ge-
gen sie. Die Menschen kultivierten das Land
und betrachteten es als Rohstoff- und Nah-
rungslieferant für ihre Familien. Ansonsten
war man Grenzregion und für das große Welt-
geschehen nicht weiter interessant. Früher
hat man uns dafür manchmal gehänselt, uns
als „Hinnerpälzer“ bezeichnet, die den Mond
mit Stangen schieben und auf kargen Äckern
Steine anbauen. Es hat eine Zeitlang gedau-
ert – mit ein wenig Anschubhilfe durch euro-
päische Förderprogramme – bis wir begriffen
haben, dass unsere Landschaft so schön ist,
dass manche extra hierher reisen um sie zu
genießen.

Stetig steigende Übernachtungszahlen zei-
gen den Erfolg der neuentdeckten „Nutzung“
unserer Kulturlandschaft, ebenso eine ganze
Reihe von neu entstandenen Arbeitsplätzen.

Kuseler Musikantenland

nennt sich unser Landkreis im Pfälzer Bergland.
Das bedeutet keineswegs, dass dort an jeder
Ecke ein Musiker steht, sondern dies rührt viel-
mehr von der Tradition des Wandermusikanten-
tums her. Ganze Orchester zogen in alle Welt um
Geld zu verdienen und ihre Familien in der kar-
gen Heimat ernähren zu können. Heute aller-
dings empfiehlt sich Hinfahren entschieden eher
als Wegfahren - es gibt eine Menge zu erkunden.
Die ungestörte Natur bietet den richtigen Rah-
men dazu.

Es gibt aber noch mehr zu sehen. Das Musikan-
tenlandmuseum auf Burg Lichtenberg oder das
Auswanderermuseum in Oberalben sind ebenso
lohnende Ziele wie das Diamantschleifermu-
seum in Brücken wo es Experten gibt, die einem
heute noch beibringen, wie man einen Diaman-
ten zurechtschleift. 

Immer schön langsam

Das Konzept unserer Tourism
auf Nachhaltigkeit. Wir wuche
die wir haben, der schönen L
kann man am besten genießen
schnell unterwegs ist. 

Unser ehrgeizige Ziel ist, alle 
das kreisweite Radwegenetz
Hauptverbindungen stehen sc
zur Verfügung.

Durch den „Nordic-Walking-Pa
land“ entstehen neun abwechs
mit denen nicht nur Touristen
Einheimischen fit gemacht w
weitere Art die Landschaft zu
Pfalz zu Pferde“ zu entdecken
kreis gibt es Bauern- und Reite
und Pferd Unterkunft und Ve
oder auch leihweise ein Pferd
Königreich bieten muss...

W A N D E L  V O M R A N D G E B I E T  Z U R  T O

Konken – Kulturlanndschaft & Tourismus

Europäischer Dorferneuerungspreis 2006

„ W A N D E L A L S  C H A N C E “
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uchern mit den Pfunden
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g-Parcours Pfälzer Berg-
wechslungsreiche Touren,
risten sondern auch die
ht werden sollen. Eine

aft zu genießen ist „Die
ecken. Im ganzen Land-
Reiterhöfe, die für Reiter
d Verpflegung anbieten
Pferd, für das man kein

Draisinentour - Erlebnis pur 
...radfahren auf Schienen

Auf einer stillgelegten Bahnstrecke im Glantal wird
ein besonderes Erlebnis geboten. Man kann, wie auf
einem Fahrrad, die Draisine mit Pedalen antreiben.
Sie läuft auf vier Rädern auf dem Gleis wie eine Eisen-
bahn. So kann man ungehindert die Landschaft
betrachten oder sich unbeschwert unterhalten.
20 oder 40 Kilometer lang sind die Etappen, Halte-
punkte finden sich etwa alle zwei Kilometer. Schließ-
lich gibt es am Rande der Strecke viel zu entdecken
und mit Hunger oder Durst soll niemand die Heim-
fahrt antreten.

Den Erfolg der Draisinenbahn hatte, selbst bei optimi-
stischer Schätzung, so niemand erwartet. Ein Ver-
suchsballon hat sich zu einer echten Attraktion für die
Region entwickelt, die inzwischen eine landesweite
Zugkraft ausstrahlt.

Urlaub auf dem Bauernhof

Neben der Selbstvermarktung eigener Erzeug-
nisse haben die Landwirte im Musikantenland
den Tourismus als weiteres Standbein neben
ihrer Hauptbeschäftigung entdeckt. Urlaub auf
dem Bauernhof bedeutet einerseits, Einblick in
die Produktionsmethoden moderner Landwirt-
schaft zu erhalten. Vielleicht auch die Erkennt-
nis, dass die Milch aus der Kuh und nicht aus
dem Supermarkt kommt. Andererseits ist Ur-
laub auf dem Bauernhof Urlaub mit Familien-
anschluss zu sehr moderaten Preisen. 

Neun Höfe im Landkreis bieten den Natur-
urlaub bei Freunden an. Viel Natur und Tiere,
Ruhe und Erholung in einer weitgehend intak-
ten Landschaft sind die Stärken dieses
Angebotes. Auf dem Rundwieserhof der Fami-
lie Schanz in Konken kann man auch im Heu-
hotel übernachten. So ein Nachtlager haben
die meisten noch nicht erlebt.

T O U R I S T I S C H  V E R N E T Z T E N  R E G I O N

Konken – Kulturlandschaft & Tourismus

Verbandsgemeinde Kusel
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